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Tie Zilermtionale gegen den Gewallfrieden .
Dwlefke der favzSsisHe » Zoziaiiilen .

Die englischen Arbeilr gegen den Krieg im Osten . —

tiine Ke- vserenz in fcjent . — Untersuchung der Lage in

Deutschland .
Paris , 30 . Jum .

„ ifiotin
"

tetrt mitgab ter Sozialistendund des Seine -

deparlements , der Sontag tagte , mit 6800 Stimmen bei

zehn Stimmendhaltungn eine Entschließung angenommen

habe , in der erklärt wir , daß die Soziatlsten in der

Kammergegen dm Friedensvertrag stimmen
sollen .

Eine andere EnWießung erklärt , daß die sozialisti -
ßden Delegierten am t . Juli nicht den Sieges -
feiern beiwohne sollen . Der 14 . Juli sei für die

Sozialisten Frankieichl ein Trauertag . Den Sozialisten
in d' en Behörden soll Erboten werden , Karten für diesen

Anlaß zu verteilen .
Ein « dritte Entschleßunq oeölangt den A n s s ch l u ß

von et w a zwo naifWfit gliedern , die für den An -

ßk- lnf - an die d " ' . tbJnternationale eingetre¬
ten stui ,

„ Matln " stellt fest , daß die Bewegung der Sozialisten
immer größere Kreise - ehe . DaS Blatt bebt hervor , daß

Longnet die Delegi - rte , ersuchte , kalte ? Blut zu bewahren .

Er habe betont , daß Wehte Parteitag sich gegen die dritte

Internationale on & WxW habe . Fressard teilte mit .

daß der ständrg - VerNxtnngSaneschuß fest entschlossen sei .

alle Mitglieder ai ! ? . ,nsSießen . die sich der dritten Inter¬
nationale angeschlossen haben .

S t » ck h » l m , 30. yunt .

Wie ffranfiitg » vi L>erp »ol telegraphiert , hat der * # m «

S r c st in C » n 1 1( > » r t irt « trSet M! e »rhrit den »uifiihrenden

Ai. S' ihüst heauftr «>t , mit ParlamentlauSlchust der Aewerk -

schasten über vlatnahren » ur veeadliiin , de » Krir -

» « » i in Osten | u »er ' mdtln , webei man , fall « nWi « , an *

» « industriellen Dnckmitteln « reifrn will .

La * der «leichen iepesch « hat der LktianVan » -

sihust der « rrner lbnfrren » » arbereitunien fltr eine

. st - nferen , in L n e r >, grtraffen . « eihmal « wurden

TSlse nach lliustlard beantragt , « „ » ertem fall - ine

alliierte e » « iali ' ennh » rdnnng safart nach

Deutschland reisen um dir Lage dar * , « unter .

suchen .

Camille Huysmav gegen de « Gewallfrieden .

Amsterdam , 30. Juni .

jjmi * „ TimeS " erNllte der delgische Nrbeiterfiihrer « a .

mille Huvvman » «» der «rbeiterlaufrreiu , im S , u t h »

port , ea werde fOnen iricdeu «eben , falang « vlrastbritannien

daS Siecht habe , Galan in zu besitzen , und andere Länder die .

se « Nechi nicht hilltrn , f - ani, « die » alen Deutschland »

des Recht hatten , sich » u Polen anjuschllehen , und die Deut -

schen Oesterreich » ch niisit - n Deutschland anschließen

dürsten , salange eint » sttliche Besetzung » erschlri -

rrte « nnexian beden ». wie bei der Nesetzu » , de » Saar .

beckrn » , nad salange n,n sardere , daß Deutschland de .

» a h l e , ahne daß ih » dst vi » S l i ch k « i t z u r Arbeit gege .

den werde .

Eiubenlfuns des ftanzöflfchen Nakwnalrats .

T. U. Basel , 30. Juni .

Dl « Humanitil meldet , daß die stAndige vcrn >a ! tung » somm >s .

slon der französischen soziaisiischen Partei den Nationalrat für

den 1». und 14 Jul ieinbcrufcn hat . um die Stellung

der Part « j , � m gie en » d « rtra . ge festzusetzen . Sie be -
' " *—-1J - — - ff — i . cri.- - -. . . r

_ _ _

denen nationalen , lnserall - iierten und iiisernatilmalen Arbeltcr -
konferenzen zu bringen . Di « Arbeiter halten den Völberbund für
da » geeignete ÄZertzeUg hierzu . ES muß deshalb ein wirlllcher
Gerichtshof für inlcrnaliona ' e Entscheidungen und eine alle um »
fastend « Liga der Böller werden , von der kein Volt auSgeschlostsn
wird , wenn e » bereit ist , seinen Teil der Verantwortlichteit für
die Lufrcchterhaltung des Frieden » und die Förderung demolra -
tischer Einrichtungen in der ganzen Webt auf sich zu nehme » .

Das SaSe des ballischs « Abeklwer «.
Sapenhagen , 30. Juni .

„ Slationaltidendr " »eröffentlicht ein T - legramm au » Sieval ,
wonach lettisch « Truppen unier dem Soinmaiid « de » Obersten
vallod Riga eingenommen haben . ES heilst , dass Ballod »
Truppen die Brülkr über die Düna besetzt haben und dadurch der
deutsch - birltische » Landeswehr den viüitziig abgeschnitten haben .

Dieser Meldung , die durch Zlachrichten von anderer
Seite bestätigt wird , gingen in den letzten Tagen Meldun -
gen über eine große Niederlage der Wisch - baltischen Lan -
deSIvehr in Livland voraus . Laut Meldung de ? lettisclfen
Presssoursaus m Kopeniiogcn hat die Lanbesivehr schon am
22 . Juni eine heftig « Niederlage erlitten uno ist in MHif -
artiger Flnckst auf Riga zurückgegangen . Der deutsche »
Presse wurden diese Nachrichten sorgfältig verschwiegen . Erst
jetzt werden sie durch den Presseberickit der deutschen Ge
jandtschast in Riga und den „ Baltischen Pressedienst " iw
direkt bestätigt . Aber auch diese Meidungen setzen die Br
schwindelung der deutschen Oeffentlickskeit unenttvegt fort .
indem sie von einem „ Bruderkampf " zwischen Letten und
Esten sosein . In Wirklichkeit vollzieht sich in den baltischen
Provinzen der letzte Akt de ? KriegSobenteuerS der deutsch -
baltischen Junker und der ihnen verbündeten reich »deutschen
Miiitärkarnarilla gegen daS lettische Volk .

Di « deutsckpbaltisch « LandcSwehr ist nur dem Namen
nach eine Truppe der lettländischen Strohmännerregierung
Needra ( die übrigen ? gestürzt und durch die frühere Negie¬
rung Ulmanie ersetzt » vorden ist ) . In Wirklichkeit besteht
sie zu einem überwiegenden Teil aui reichSdentstlien Trirp -
penfonuatirmen , die noch immer unter dem . Befshl des
Gouverneur ? pon der Goltz stellen . Nach einer mehr -

wöchigen Schreckensherrschaft , auf die wir noch näher
zurückkommen werden , sind diese Truppen , die in unver -
antwortlicher Weise den deutsch - baltischen Großgrundbe¬
sitzern zur Verfügung gestrllt wurden , der Uebermacht der
Letten und Esten unterlegen . Da ? verbrecherisckr « Aden -
teuer , vor den , wir fortgesetzt gewarnt , hat nun mit dem
Zusammenbruch geendet . Hunderte von deutschen Soldaten
sind dieser freuet hoste » Politik geopfert worden ; Kahlreiche
Opfer stehen noch bevor .

T. U. Stackhalm , 30. Juni .
Da » lettisch « Jnformationsbureau meldet au » Libau : Der

englische General Gough macht bekannt , daß die Deutschen auf V« .
fehl der Entenle Libau geräumt hätten . Die früher « nationale
lettische Regierung Ulmoni », sie von der Tntente - inlerftützt wird ,
hat ihre Tätigleit wieder aufgenommen .

Dem Abgrund zu .
Von Prof . Dr . C. Ballod .

Zch verbleie !
Berlin , 30. Juni . ( Umtsich . )

vesandere Barkammnisse veranlassen mich , im ( kinverstiinh .
ni » mit dem preußischen Handelsministerium , auf « rund de » 8 » b

de » Gesetzes über den velii « erunsszustand , allen in den unter
velagrrun » » zustand strhrnden Gebieten «rlezrnen Waffen .
nndMnnitianssabriken , sawie Zwisch . nhSnd .
lern und Berkauf » st ellen jeglichen Berkaof » an> o _ . . . u, .. . . . . 1 15 « Men , 5H « niti » n u nt > ® 0 ttn « m i t * el n » n u n ter .

schloß weiter , bi ; permaticle . stommi ' ston ,n �
,

' '
. , ' sagen . Z>iwiherbandlun « en werden mit Gesän,ni » vi » » u einem

b: ii interna fionast , Kongreß noaj vor » «
bestrast , fall » die bestehenden Gksey. r keine höhere Treafe

» ndrahen . Ausnahme » unterliegen meiner brsandrrrn Genehmi¬
gung . Ich mache die Polizeibehörden für die Uebeewachnng und
Durchführung de » Berbat » verantwartlich und weise in » bes » nhere
auf scharfe ltantralle der Berkehr » mittel hin .

Der Oberbefehlshaber , gez . A » s k ».

Fg! ttauerdesLa�mwollarbeikerstceiksivE «glMd.
T. U. Landvn , 30. Jum .

Ans Manchester wich gemeldet , daß der Streik in der Baum -
Wollindustrie forldanere . da zwischen Unternehmern und Arbeitern
keine Einigung erzielt worden ist.

t v •» v* a v. i
1. Novk » ber ein�u�ru n.

Hendersou fiber hs Konferenz von Souchport .

. Amsterdam , 30. Juni .

Im Dmly v - raw schr «: , der Sekretär der britiscl�n Arbeiter -

partei Ärtur Hc' werion � bie Aufgaben der in Southport ta -

» enden «rbeit «rl »nserenz . Dir Arbeiter sind mit dem

S ri ed e n kver i rao « ih t zu f . - jede » , und ich erWarle

zuversickelich , daß d> nz b*, Unterzeichnung deS Vertrage »

dilrch Deutschland für eine öffentliche « g < ta .

tien für eine Rf " ' " " g der Bedingungen „ eh .

men wirb , um f « »n mit den Beschlüssen der verschie -

Das N « i ch s s ch a tz a m t hat uns endlich , endlich dcO
neue Flnanzprogranim beschert . Ein vorläufiges natürlich ,
wie daS so in die Aera von Finanzdileiianten hineinuehört :
ein ganze ? Bukett von indirekten Steuern Pius
Reichs eibichajissieuer soll uns die gsivaltige Mehreinnahme
von 1200 Millionen Marl jährlich bringen . Ein Zwölftel
just vom Bedarf , aber Ivas schadet ' s ? Kommt Zeit , kommt
Rat — in einem weiteten Haiben Jahr wird das Reichs »
( chatzamt sickicr ausgeheckt haben , wie man eine weitere
Milliarde ausbringt . Die große Reichsvermögcns » oder
Reicheeiiikommeujteuer ist nun auch da und soll 70 bis 00
Milliarden bringen . Außerdem schlägt das� Neichsschatzamt
ganz « zehn Milliarden an einmaliger KrjogSgewinn - und

Vermögensabgabe vor .
Schade nur , daß hier die Rechnung ohne den Wirt ge¬

mocht ist ( wie z. T . auch bereits bei der Vermögenssteuer ) ,
weil die Registrierung der mobilen Werte verabsäumt ist
und auch heute noch verabsäumt wird , so daß der letzte Rest
der «Avchnu « der Kriegsgewinnler längst in » Ausland ver »
s <l » len sein wird , wenn man ihnen an den Kragen wird
wollen .

Der ungeheure Abfluß unserer Werte ins Uu stand hat
unsere Valuta , die bei Ausbruch des Wassi . - nstillftandes
aus rund 60 Proz . voni Pari stand , auf unter 30 Proz .
gestürzt . Heute steht unsere Valuta wieder auf 32 Proz . ,
ein Schweizer Franken kostet nur noch 2,50 Mark , eine
Mark ist 40 Schunnzer Centimes oder 32 alle Goldpsennig «
wert . Mit anderen Worten : der Ctaatsbankcrutt ist eigent¬
lich schon da . Die Kriegsanleihe steht auf 75 — 76 , sie war
schon aus 73 herabgegangen .

Diese Tatsache könnte für einen wirklichen Finanzpoli -
tiker die Richtlinien einer großzügigen FinanzsanierungS -
Politik aögeiben . Man könnte sich sagen , dasz die Rettung
de » Staate ? wichtiger ist als die Erhaltung des Vermögens
der Vermögenden in aaer Höhe , d. h. alfn , man könnte
einfach zu allererst an eine S t a b i I i s i e r >i n g d e r V a -
luta herantreien , damit wilde Valutaspekulationen bei
der bevorsiehenden Wcrrenein - und - ausfuhr ausge ! ck>altet
rverden . Wird die Valuta auf , sagen wir rund ein Drittel
— 33' / , Proz . herabgesetzt bzw . von Gesetz ?' - wegen stabili -
fielst , also noch eine Kieinigknst über den heurigen . tatsäch¬
lichen Kursstand , so ist damit mit einem Schlage unsere
ganze ungeheure Kriegsschuld von rund 200 Milliarden
Papiermark auf 66� Milliarden alte Goldmiark verringert ,
deren Verzinsung zwar ebenfalls bei der verringerten
Fläck ' e und damit verringerten Einnahmen des Deutschen
Reicks ? Sclevierigkeiten bereiten würde , aber doch nicht
mehr ein « solch ? Unmöglichkeit vorstelleu würde , wie die
Verzinsung von 200 Milliarden bei nicht stabilisierter Va -
luta bei der die Vermögen Besitzenden cmxuten , . daß die
Valuta alsbald , genau wie in den 70er Jahren de ? 19 . Jahr -
Hunderts in Amerika , allmählich wieder «ivf den alten Gold¬

standard gehoben wird . Technisch wäre natürlich die Sta¬

bilisierung so zu bewirken , daß im Inland « alle Zahlungen
nach wie vor in Papicrmark staitsinW und nur bei Ver¬

rechnungen mit dem Auslande die Gofdtnark zum festen
Kur ? in die Erscheinung tritt .

Auch bei einer derartigen Herabfe >/nng der Valuta , die
uns große Ausfuhrmögiichkeiten gewäh leisten würde , da
alsdann die gestiegenen Arbeitslöhne N ' der mit Welt »
Warenpreisen in Einklang stehen würden , Mren die Inland -
steuern in derselben großen Höhe aufzubringen . Alle schon
eingeführten und die jetzt vorgeschlagene große Neichsver -
mögenssteuer im den znsammengenauiemn etwa 7 —8 Mit -
liarden Jcihresbedarf decken , so daß r - ech etnxi 6 — 7 Milliar¬
den allein für den Mehrbedarf im Inland « ( ohne die
Kontribution an die Entente ) ausstehen . Um eine ganw
Reche von Staats monoPolen kann man veniüns -
tigeriveise dock) nicht herumkommen , da nur solch « „ flnt -
sehen " , d. fi . eine beträchtliche MeH rein nähme bringen kön¬
nen gegenüber der kleinlichen Vfennigfuchserei , wie sie
bei dem gewöhnlichen Emporschrauben der indirekter
Stenern aus notwendigste Gegenstände , wie Zucker , statt -
findet .

Aber unser heutiges Reichsschatzamt will von Mono -
Polen nichts wissen , weil die Börsengewaltigen und der
Hansabund sie verbieten — wober sollen den . » künftige B» -



« menmgSmvgNchketten kommen , wenn kr Staat die Ve -
relcherungkquellen verringert ? Diese kurzsichtigen Eiferer
für die Segenstaten der „ freien Wirtschaft " — eine Schande
zu sagen , daß sich ihnen auch Nationalökonoinieprofessoren
zugesellt haben , können und wollen nicht sehen , daß sie

Deutschland zu vollem Bankerott führen : sie bilden sich ein ,
durch bte Kriegsjahre völlig ausgemergelte , blutarme

deutsche Arbeiter würde in stumpfem Gehorsam gegen seine
alten Dienstherren und Gebieter nicht niehr und nicht wenst
ger ms das Zweieinhalbfache bis Dreifache an
arbeitslosem Einkommen gegenüber der Vor -
rriegszeit für diese Gebieter erarbeiten ! Dazu noch die gc -
toüuig - en Lasten für die Entente tragen !

Unser privates Volksvermögen , b. h. das „ ererbende "
Vermögen der Vermögenden , zählte vor dem Kriege nach
der „Reichswehrsteiler " knapp 200 Milliarden Mark , in der
Wirklichkeit sicher an 250 Milliarden , zu dessen Verzinsung

� damaligen Zinsfuß von etwa 4 v. H. rund zehn
Milliarden Mark vom arbeitenden Volk jährlich aufzu -
bringen waren . Heute haben wir infolge der 200 Milliarden
Kriegsschuld und des ungeheuerlichen Hochganges der Land .
guter - und Warenpreise , trotz geleerter Warenhäuser ein
nominelles Volksvermögen von über 500 Milliarden
Mark , zu dessen Verzinsung bei 5 v. H. heutigem Zinssuß
rund 25 Milliarden jährlich ans der Haut des erwerbstäti -
gen Volkes geschnitten werden niüßten , dazu noch 4 Mil -
liardcn Papiermark für die Kriegsbeschädigten und wohl
das Doppelte an die Entente ! Wie soll diese ungeheuerliche
Belastung aufgebracht werden , wenn nicht trotz und neben
ber NeichsvermögenSsteucr eine „Seisachtheia " , eine
S ch u l d a b s ch ü t t e l >i n g durch Herabsetznng . bzw .
Stabilisierung der tatsächlichen heutigen Valuta eintritt ?

Herr Sch i f f er ist gegangen , weil er zwar wußte , wie
hoch die Mehrbelastung , nicht aber wie Rat zu schaffen wäre .
Herr JC e r n b ii r g wußte für den fehlenden Inlandbedarf
in Höhe von 7 Milliarden Rat : er machte die geniale Er -
findung der „ zusätzlichen A r b e i t s st u n d e" , die aus
nichts anderes als auf eine direkte Steuer von 300 M.
jährlich von jedem Arbeitenden herauskani . also eine ent -
sprechende Verteiicrnng aller Lcbonsbediirfnisse bedeutet
hätte . Er ist mitsamt seiner genialen Erfindung in die
Versenkung verschwunden , und Herr Erzberger hat das
tninderwertige . von seinen Vorgängern gutgeheißene Fi -
Nanzprogramm vom Stapel gelassen , weil er auch kein
besseres gewußt hat ! Man hat das gemütliche , behagliche
Fortwursteln im allerältcsten Vureaukratenschlamassel , ab -

Gewechselt
durch ein bißchen Theaterdonner , in dem die

eutige Nationalversammlung dahinlebt , die „ Operette
von Weimar " genannt — heute , bei den heutigen Fi -
nanz - und Wirtschaftsmaßnahmen , muß man schon fast von
einer H a r l e k i n a d e reden . Fürwphr , es g ' bt kaum ein
Beispiel in der Weltgeschichte , daß von so kleinen Leuten

Weltgeschichte gemacht wird — Orenstiernas berühmter
Say : „ Du weißt nicht , mein Sohn , mit wie wenig Weisheit
die Welt regiert wird " , erscheint übertrumpft — , auch von
„ « in wenig " Weisheit kann schon keine Rede mehr sein .
Selbst das sehr zweifelhafte Wirtschaftsprogramm des
Herrn Wissell , das ein Streikverbot enthält , also dem
deutschen Arbeiter die einzige Waffe , über die er im kapita -
listischen Wirtschaftssystem verfügt , nehmen will , ist den

Herren von Weimar zuviel , weil es die gebundene Plan -
Wirtschaft vorsieht , also die ärgsten Ausschreitungen des

wirtchaftlichen Jobbertums beseitigen will .
_ Fürwahr ,

unsere bürgerliche Herrengesellschaft gräbt sich mitsamt ihren
„allchsozialistischen " Schleppträgern von Weimar durch ihre
bodenlose Entschliißlosigkeit und Unfähigkeit selbst das Grab .

Ihre einzige Weisheit ist das Niederhalten der Arbeiter um

jeden Preis , mm den Preis von Milliarden Mark monat .

lich , die uns unsere heutige „ Reichswehr " , genau gesprochen :
N r b e i t e r t r u tz w e h r , kostet .

Wie lange kann diese haarsträubende Verschwenderwirt .
sthaft fortgetrioben werden ? Wird die Reichswehr von heute
600 000 oder 44 ) 0 000 ( die richtige Ziffer weiß vielleicht Herr
Noske , oder auch er nicht ? Während des Krieges hat

Schreiber dieses die Erfahrung gemacht , daß die richtige
Ziffer unseres Heeresbestandes nicht einmal ein hoher Mili -

tärheer wußte , den diese Ziffer anging ) , auf 200 000 oder

binnen Jahresfrist auf 100 000 herabgesetzt , so werden ja die

Ausgaben sinken . Aber auf wieviel , weiß wiederum kein

Mensch, solange die ungeheuerliche , völlig unverantwortliche
Geheimnistuerei in bezug auf unsere Heeresausgaben fort -
dauert . Wie ist es eigentlich menschen mög -
lich . so müssen wir unsere Finanzmachthaber fragen , daß

uns ein Soldat monatlich 2000 oder ( falls
unser Heercsbestand nur 400 000 zählt ) , gar 4000 Mark

kostet , also der einzelne Mann 6G' / „ bzw .
133 ' / , Mark täglich ? Wo bleibt das Geld ?

Wie wird da eigentlich gewiitschaftet , bzw . „ geäst " mit dem

Schweiß und Blut des deutschen Arbeiters ? Heraus mit

den Ncchnungenl Wie hat sich die bürgerliche Presse ent -

rüstet über einige Millionen , die die Arbeirerräte verbraucht
hatten ! Dazu , daß uns heute ein jeder Soldat des Noske -

Heeres jährlich ein Vermögen kostet , schweigt sie still .

Jedenfalls ist unsere heutige Finanzwirtschaft der

greulichste Unfug , den eS in dieser Beziehung auf
dem ganzen Erdenrund gibt . Unsere bürgerlichen Verteidi -

ger der „freien Wirtschaft " haben wahrlich keinen Grund ,

sich über die bolschewistische Finanzwirtlchaft zu entrüsten :
die Herren Ecksiffw - Dernburg - Erzberger steuerten und

steuern un� mit Tmlsicherbeit dem völligen wirtschaftlichen
Zusammei ruch und Staatsbankcrott zu .

Den Wiederaufbau der deutschen Volks -

Wirtschaft kann nur der Sozialismus , nicht die

P feudi ozialisierungsentwü . se des Herrn
Wissest bewirken !

Ar her AMMg der WöU. . K! �Äs -
KotUkWon .

Berlin , SO. Jiuni .

Die Mehrzahl de ? Mitglieder der d c u i s ch c n Kam .

Mission in Spaa verläßt am SO. Juni abend ? die Statu wnd

lehrt nach B- rl ii zurück , n», Sie Hcnipmlimckiung der Beichäfte

vor si » ( Kbon soll . Nur Generalmajor Freiherr von Hammer -

ftein Scr Vorsitzende de ? deutschen Kommission , bleibt noch mit

cinian : Beamten ,u ? Erledigung der Geschäfte in Epaa zurück .

p » m wahvschemüch am 30 . »suni scugea ,

®fe vorkilu flg « WeiterfShrung dar sich bei der

bisherigen Tätigkeit der WaffenstillswndSkommission m Dpaa er -
gebenden Arbeiten werden die in Frankfurt a. M. und
Wiesbaden bestehenden deutschen und alliierten Unter »

kommissionen ü- bernehmen .

Der M der Zehn .
PariS , SQ. Juni ( HewaS . )

Laut - TempS " wird der Nat der Zehn sich küwftig wie folgt
zusammensetzen : Für Frankreich P chon und Clemencean ,

für Amerika Laiising un>d Oberst House , für England Bal -

four , Loid Milner und Bona ? Law , für Italien Tittoni und

wahrscheinlich Marconi , für Japan Makino und Chlnda .

AmichitzeVehWplvngen desAWMW ? e « Amss .
Der Verteidiger des Herrn A x e I r o d hat vom Auswärtigen

Amt ein Telegramm erhalten , da » folgenden Wortlaut hat :

. Im Anschluß an Telegramm vom 22. d. M. Nach ein¬

gehender Prüfung der Angelegenheit mutz , da Herrn Axelrod

Exterritorialitätsrechte . nicht zuerkannt werden können , eine

Verwendung zu seinen Gunsten abgelehnt werden und die

Entscheidung ausschließlich dem Gericht überlassen bleiben .

Neber die Frage einer etwaigen Begnadigung im Falle seiner

Verurteilung hätte die Negierung deS baverifchza VollSstaates

zu befinden . Auswärtiges Amt . "

Dieser Standpunkt des Auswärtigen Amtes ist unhaltbar .
nachdem die offiziöse . Deutsch « Allgemeine Ztg . " und auch das

„ Wolff - Bureau " zugegeben haben , daß Herr Axelrod im Besitz
einer Ausweiskarle des Auswärtigen AmteS ist , die nur Per -
Tonen diplomatischer Vertretungen ausgehändigt werden . Wir
können noch mitteilen , daß diese AuSweiskarte am 10. August
1918 ausgestellt wurde , daß sie die Nr . A, 922 trägt und von

Fehler . Geheimer Nat , unterzeichnet ist .

Diplomatische Vertreter aber genießen das Recht der

Exterritorialität . , und da die amtlichen Stellen die diplomatische

Eigenschaft des Herrn Axelrod zugegeben haben , kann das Ans -

wärtige Amt keinesfalls seine Exterritorialitätsrechte bestreiten .
ES muß dabei berücksichtigt werden , daß auch die Revolutions -

regicrung die diplomatischen Egenschaften AxelrodS ausdrücklich
anerkannt hat . Denn nach dem 9. November ist A. mit Eienehmi -

gung der Regierung Ebcrt - Haase - Scheidemann aus Kopenhagen
nach Berlin gekommen , und zwar auf Grund seines Diplomawn -
passei . Als Diplomat hat er im Dezember mit der deutsche »
Negierung Verhandlungen geführt .

Das Auswärtige Amt ist also völlig im Unrecht und seine
unrichtigen Behauptungen sind geeignet , die durch Verschulden
der deutschen Regierung geschaffene Spannung zivischen Deutsch .
land und Sotvjct - Nuß ' and nur noch zu vergrößern - und für die
ln Nußland lebenden deutschen Bürger nachteilige Folgen her -
vorzurufen .

ElchSsl ist EeschLst.
„ Wie werden wir wieder reich ?"

Bei zahlreichen großen deutschen Firmen käust jetzt folgendes
Schreiben ein :

E. Eberwien
Kontor und Lager : Lindenstr . 114

Fernsprecher : Amt Moritzplatz Sit . 1448 — 50.

Berlin , den 19. Mai 1919 .

Firma Berlin .

Betrifft : Arbeitsunlust und Streikst

. Zweifellos hat auch Ihr Betrieb unter Arbeitsunlust und

Slreik » zu leiden gehabt .
Die beifolgende Broschüre : . W lewerden wirwieder

reich V soll den Arbeitern zeigen , daß die Arbeit die Quelle

des Reichtums für alle ist . Sie soll ihnen weiter klarmachen , daß
der durch die Streiks erkämpfte Lohn ein Scheinlohn ist , weil

dadurch die notwendigen Bedarfsartikel eine ständige Preis -
steigerung erfahren usw .

Sie haben sicher ei » Interesse daran , daß diese Schrift unter
den Angestellten und Arbeitern Ihre ? Werkes verbreitet wird .

Wenn Sie nicht selbst den Vertrieb einigen hierfür in Frage
kommenden Personen Ihres Betriebes übertragen wollen , so bin
ich gern bereit , mit diesen Persönlichkeiten in Verbindung zu
treten . Ich bitte Sie jedoch , mir geeignete Namen zu nennen .
Den Verkäufern könnle ich bei einer Abnahme von 100 Exem¬
plaren an 25 Prozent auf den Verkaufspreis gewähren .

Ihrer geschätzten Rückäußerung sehe ich gern entgegen und

zeichne hochachtungsvoll
Deutscher Schriften - Vertrieb . "

Es ist natürlich nicht verwunderlich , daß es Leute und Verlage
zlbt , die sich zur Aufgabe setzen , Literatur herauszubringen , mit
der sie auf die Arbeiter im Sinne des Unternehmertums einzu -
wirken versuchen . Nun wissen wir aber , daß vor kurzem von
Erich Kuttner , einem Nedakieur des „ Vorwärts " , eine Beo -
schüre erschienen ist : . Wie werden wir wieder reich ? " Diese
Broschüre ist aber nicht im . Deutschen Schciftenvertrieb " , sonder »
im . Verlag fürSozialwissenschaft " herausgekommen ,
der bekannten ParvuS - Gründung , der in demselben Hause wohnt
wie der . Deutsche Schrisienvertrieb " . Es liegt also nahe , eine
Verbindung zwischen beiden Firmen zu vermuten . Tatsächlich ist
auch eine solche vorhanden ; denn Herr Eberwien bearbeitet seinen
. Schriftenvertrieb " in den Räumen und mit Angestellten des
„ Verlages für Sozialwissenschust " , er benutzt auch die gleichen
Telephonnummern !

_
Daraus ergibt sich die Tatsache , daß der ParvuS - Verkag sich

schämt , selbst diese Broschüre dem Großunternehmertum anzu -
bieten , und daß er einen nach außen bin unverdächtigen Deck -
namen benutzt , denn auf das Geschäft will er nicht verzichten .

Aus der einen Seile macht also Herr Parv' us sein Geschäsl
mit Sozialismus , ans der andern mit Kapitalismi er weiß das
eine für das andere nutzbar zu machen .

Etwas von der Ketzk/eiheik .
Die „ Deutsche Zeitung " , das wüsteste alldeutsche Hetz¬

blatt , da » wir in Deutschland haben , darf von Glück sprechen .
Schon mehrere Male ist sie verboten worden . Aber immer wieder
hat es nur ganz kurze Zeit gewährt , bi » sie wieder erscheinen
durfte . Zuletzt wurde sie am vorigen Sonnabend wegen eines
Aufrufs zu - Rache verboten . Nur einen Tag lang bat du » Ver¬
bot gedauert . Am Montag ist da » Blati wieder herausgekommen .

Wir haben stkbstver st Midlich nichts dagegen , daß man die all -

deutsche Press « schimpf . » läßt . Man rotiet das Gift der kcwita -
listischen Presse nicht dadurch aus , daß man sie gewaltsam unter -
drückt , sondern man muß ihren Wurzeln den kavitalistuchen
Mutterboden entziehen Es gibt viel wirksamere Maßnahmen

gegen dre bürgerliche Zeitungsjeuche ali solch « Verbote . Wenn

aber schon vre rechtssozialistischen Ministr ohne Zeitungsverbote
nicht auskommen können , so darf man vn ihrem Gcrechtigkeits -
gefühl wenigstens verlangen , daß sie nick sie eine Seite benach »
teiligen , die ar dere bevorzugen .

Wa » avcr reden wir von Geechtigkeitsgefühl ! Die

„ Deutsche Zeitung " durfte einen lag lang nicht erscheinen .
Die „ Republik ' ist schon länger als ine Woche verboten , ohne
daß die Negierung Miene macht , die ungsetzliche Zwangsmaßregel
gegen daS Blatt rückgängig zu machen Die „ Freie Welt " ,
die illustrierte Wochenschrf t der Un. abhngigen Sozialdemokratie ,
bleibt weiter verbo . en , auf die BeschwE� de » Verlags , die wir

gestern abgedruckt Halen , ist nichi ein « Silbe geantwortet wor¬
den . Sollte ourch�dieses Verbot dem a, vorigen Sonmag zum
erstenmal herauSgekommeien Bstderbotn des „ Vorwärts " ein «

Konkurrenz aus dem Wege geräumt widen ?

DaS ist Preßfreiheit im neuen Hutschland , das ist Preß »

freiheit unter einer Regierung , deren Mehrheit aus Rechtssozia -

listen besteht !

Die ArmiNdemüg des leukschen geeres .
Die Friedensbedingungen legen uz nach dem abgeänderte «

endgültige « Texte cie Verpflichtung aus unser Heer binnen einem

Zeitraum von höchstens drei Monaten ach Jnkrasttrelen deS Ver -

irages auf 200 009 Mann zu verhindern . Sodann wird

stets von drei zu drei Monaten ein ? Koimisfion militärischer Sach «

verständiger der Entente die weitere Rouzierung der Anzahl der

Deutschland zugestandenen Truppen besmmen , jedoch muß späte »

stens bis zum 30. März 1920 die Höh st zahl von 100 00 0

Mann erreicht sein .
Bereits bei dem ersten Bekanntwewn der FriedcnSbedingun -

gen , nach denen daS deutsche Heer ei ntiich sofort aus 100 000

Mann reduzieri werden sollte , war esdn den maßgebenden Re¬

gierungsstellen ein Gegenstand schweri Sorge uns langwieriger

Beratungen , wie die zu der uns ausersellen Herabminderung der

Truppenzahl eriorderlichen ungeheuer zahlreichen Entlassungen

durchgeführt werden könnten , ohne daßchwere Unruhen unier de «

Freiwilligen zu befürchten wären . Au alle mögliche Weise sucht «
damals der Reich » wehr mini Oer Noske den Truppen die bitter «

Pille sei bevorstehenden Kündigung zu versüßen . Man erinnert

sich an den Ausruf im Anfange dieses lkonais , in dem NoSke di «

Freiwilligen über ihre Zukunft zu belthigen suchte , ihnen ver »

sprach , daß kür sie >n den Staatsbelricb , Plätze freigehalten toes «
den sollten , und daß sie auch in der ineren Koloniiation in der

ersten Reihe neben . den Kriegsbeschäbig ! » bei der Anjteolunz Be -

rücksich igung finden sollten .
Mit Recht befürchtete man , daß ; überaus schwierig sein

würde , die Entlassungen reibungslos drcbzuführen . Und obwohl
die Deutschland erlaubte Höchstzahl andruppen nunmebr von der
Entente allerdings verdoppelt ist , so Wehen dieselben Schwierig¬
keiten ganz zweitellos unvermindert fot. wenn man bedenkt , daß
die jetzige Anzahl der Freiwilligen elwceine Million beträgt .

Es wäre hiernach zu erwarten goesen , daß die Negierung
den vor einigen Tagen von vielen Tuppenverbänden gefaßten
Entschluß , daß sie wegen der Annale des Friedensvertrages
ihre Dienstverlrag kündigen wollten , gradezu mit Erleichterung
begrüßt hätte . Einfacher hätte der Knien ja gar nicht gelöst
werden können , alz daß eine große Anzhl Truppen freiwillig aus
dem Dienste schied . Doch gerade da ? legenteil trat ein . NoSke
berief sogleich eine Konferenz der Gaeräle . in der beschlossen
wurde , alle erdenklichen Maßregeln z> ergreifen , um der durch
die Kündigungen drohenden Zersplitieung der Reichswehr vor -
zubeugen .

Hiernach erscheint die Vermutung tir allzu gerechtseriigt . daß
die Regierung die Bestimmungen d* Friedensvertrages aus
irgend eine Weise zu umgehen sucht . Dies dürfte voraussichtlich
auf die Weise geschehen , daß dem EnierekapitaliömuS mit drohen -
de » neuen Apsständen in Teulschlandbangs gemach : wird . In
einem ganz offenbar dendcnziös gesärlen Berichte meldete schon
ein Berliner Blatt , daß min in Paris vn der deutschen Regierung
Verlagen wolle , mit aller Energie neu Putschversuche zu unter -
drücken .

An der Arbesterschaft ist eS dah « der Regierung fegkichen
Vorwurf zu nehmen , den sie zu einerForderu g nach Aufrecht »
erhallung der bisherigen Truppenzahl lrwenden könnte . Es liegt
im dringendsten Interesse der Nrbestei in den nächsten Wochen
volle Disziplin zu wahren ; wenn ancrS die Bestimmung de »

Friedensvertrages nach Reduzierung Iz deutschen Truppenzahl

restlos erfüllt werden soll .

FSc die LükeroWere lvird aefgrpk .
Berlin , 30. Juni .

Ein Vertreter deS ReichSverband « deutscher Unleroifiziere

wurde vom ReichSfinanzminiser empfangen . In der

Unterredung kam zum Ausdruck , daß d@ Kabinett für die Ab .

finbung der Unteroffiziere die infolge Verminderung

des HeereS zum Ausscheiden gezwunen kein werden , eintreten

werde und daß eine baldige gesetzliche ügclung der Angelegenheit
zu erwarten sei .

S' knhgerjcht und �ltzeldienst.
Da ? Standgevicht in A sch a f f e n u r g beim dortigen Land »

gericht hat den Tagelöhner Wilhelm bst . den Glasmacher Seu -

fert und den Sergeanten Scheuerman . sämtlich Mitglieder der

U. S. P. . wegen Beihilfe zum Hochwrat zu je 1 % Jahre «

Festung verurteilt , weil sie zu Beinn de » Monat » April l «

Lohr am Main mit Mclitärg ' walt b Räterepublik ausgerufen

halten . Ein vierter Angeklagter , der -cht erschienen war . hat sich

nach Mißlingen dcS Putsche », dessen sichrer »r wer , er Regie -

rung als Spitzel gegen die eiene Parke ' ml boten

und für sein « Dienste 7 0 0 Mark chalten .

Die Skaakszuschüsse für dn Wo? ) lu Hz».

Ans dem Ttaatskommissariat füidaS Wohnungs . ucsen wivd
' i ? geietzrisben :

ES ist «ine selbswerständliche sazile Forderung , daß tw z «

gewähre nden BaufostenübeteuerungSznschüss «
grundsätzl ch für solche Wohnhausbau gewahrt werden , die nach
den Heuligen Anschauungen in technisier und gesnndheillicher Be -

ziehung als einwandfrei bezeichnet werden können . Die aui

öffentliche » Mitteln anfgebrachien ? chüsse sollen , indem sie vor -

nehm Och dem F ! a ch b a u zugefühi erden , i » besonderem Maße

zur Förderung des Wcch; i \ : ii ~- r - u- > mitzbar gemacht werden .

Iln ' er Flachbau te>. lind , >>> e ein l z des S iaa lskom missa rS für
da » Wobniingswcken , 2 ck . k i , . si hierbei > m allge -
«ldl - ven solch- . Vauirn u ■ ; ; : mehr a I » zwei
Ä- o l l g r s ch o i s e a»n>- - »> i nn hl al « zwei
Vollgeichosje . n können zwar uiaj . z de. - »i«-»> a- r - . i »»«*
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, Wir sind wieder um einen Schritt weiter gekommen .
Bisher wurden Nechtssozialisten von der Gattung der Win

nig , Hörsing und Swcnng zu Reichskonimissaren bestellt .
ttnd ivenu diese Herren es gleich ihrem Meister ? koske an

Rüchsichtslosigkeit gegen die Arbeiter nicht fehlen liehen ,
so waren es doch immerhin Zivilpersonen� der Schein war

gewahrt , als ob das Militär nur das ausübende Organ in

der Hand der Negienmgsvcrtreter sei . Jetzt aber fällt die

letzte Maske . Zum N e i ch s ko m m i s i a r von Ham¬

burg ist der Held von Ostafrika , ist Genera ! v. L e t -

tow - Vorbeck ernannt worden . Er wird am Tienstag in

Haniburg einmarschieren und dort den militärischen und

zivilen Oberbefehl ausüben . Im kleinen kann sich jetzt
üben , was die Gegenrevolution später im großen aus¬

führen will .

Inzwischen wird die Oeffentlichkcit weiter über die

wahren Verhältnisse in Hamburg irregeführt . Einer der

Führer der Hamburger Rechissozialisteie , Herr Leute -

ritz , bat in einer Werstarbeiterversammlung erzählt , daß
die Sülzcangelegenheit nur ein Vorwand gewesen sei,
UM einen langgehegten Plan , der vertiaßten Regierung den

Fnß auf den Racken zu setzen , zu verwirklichen . Es fehlt

also nur noch , daß den Unabhängigen und den Komm » -

nisten nachgesagt wird , sie hätten die Fabrikation der Sülze
selbst betrieben , um einen Antaß zu Putsckwersuchen zu

haben . Kein übler Gedanke , und man muß sich nur Wun¬

dern . daß die Regierung nicht schon längst dahintergekom -
men ist , daß die AuSwiichening der Konsumenten , die Schie -

Hungen mit Lebensmitteln , die Herstellung ekelhafter Ersatz -
Produkte , die zur Erregung der Bevölkerung beigetragen
haben , nur ein Werk der Unabhängigen und der Kommu¬

nisten sei . Sie sollte sich diesen Wink des Herrn Leuteritz
aus Hamburg nickst entgehen lassen .

Lettow - Vorbeck zum mindesten scheint sr�on nach diesem
Rezept arbeiten z » wollen . Herr Leuteritz hat nämlich weiter

berichtet , der General habe ihm erklärt , die Regierung habe

Beweise , daß in Hamburg nach einem bestimmten
. Plan unter einheitlicher Leitung gearbeitet worden sei,

um die EruährnngSschwierigkeiten und die vorgekommenen
Unregelniäßigkeiten für politische Zwecke auszunutzen� Wenn

man da ? heute bestreite , so tue man dies nur . weit die Sache
zu früh losgegangen sei . >

Auch Herr R o S k e ist nicht sank . Er hat am Sonntag
den Herausgeber der „ Politisch - Parlamentarischen Nach¬
richten " empfangen und sich mit ihm längere Zeit über feine
Absichten mit Hamburg unterhalten . Er behauptete zunächst ,
daß die Hamburger Sicherheitswehr nichts leistete , daß ihr
Tienst auf acht Stunden täglich beschränkt gewesen sei und
in Bewachungen bestanden habe . Sie habe nickst verhindert ,
daß zahlreiche Plündemen im . Hamburger Hafen vorge¬
kommen seien . Arbeiter und Wachmannschaften hätten
massenhaft Büchsenmilch getrunken . Wenn die deutsche Re¬
gierung die Bcictzu - ng von Hamburg durch die Entente -
truppen verhindern wolle , müsse in Hamburg absolute
Sicherheit geschossen werden . Das werde geschehen . Herr
NoSk ? sprach sodann wörtlich :

Die Besetzung Hamburg ? durch RelchZtruppen wird
unter allen Umständen erfolgen . Als vor einigen
Tagen ein Vertreter de ? hambnrgi scheu Senates bei mir war ,
habe ich leinen Zweifel darüber bestehen lassen , daß ich keine
Abmachungen anerkenne , die sich der Senat
etwa abpressen lassen mußt « , so lange er keine ge -
nügenden Machtmittel hinter sich hatte . , Lettow - Vorbeck wird
Hamburg besetzen und dafür Sorge zu tragen haben , daß die
Volkswehr in ihrer alten Zusammensetzung verschwindet , und daß
sie durch eine viel kleinere und unbedingt zuverlässige DicherheitS -
truppe ersetzt wird . Die S x z e d e n t e n . die in Hamburg einen
riesigen Schaden angerichtet haben , müssen die verdiente
Strafe erleiden .

Wenn wir nickst irren , ist Hamburg noeb immer ein
selbständiger Bundesstaat im Rahmen des Deutschen Reiches .
Herr Noske aber erkennt die hamburgischen Behörden nicht
mehr an ; er erklärt ihre Anordnungen für null und nich -
tig , sobald sie mit seinen Ansichten nickst übereinstimmen .
Der Humor von der Sache ist , daß de ? hamburgische Senat ,
ben Herr Noske in dieser Weise rüffelt , in der Mehrheit
aus Nechtssozialisten besteht .

Hören wir , was ein bürgerliches Blatt über die Vor -

gange in . Hamburg berichtet . Der Korrespondent des „ B e r -
l i n e r T a g e b l a t t s " schreibt , daß der hamdurgische
Senat lediglich einen Aufruf an die Bevölkerung erlassen
hat , in dem er zur Ruhe und Besonnenheit mahnte , und
dann um die Hilfe der Reichswehrtruppen in Berlin ge -
beten habe . Der Berichterstatter fragt dann :

Wa ? aber hat der Senat nicht getan ? Er hat nicht der
mit gutem Recht sein Einschreiten in der Heilschen Skandalafsärc
fordernden , erregten , aber damals gewiß noch lenkbaren Volks -
menge so rasch und so nachdrücklich wie möglich die beruhigende
Versicherung gegeben , daß alle ? nur Erdenkliche unverzüglich ge »
fchehen werbe , um ein « solche Gefährdung der Volksgeiundheit
ein für allemal ganz unmöglich zu mache » , im Falle Heil und
in allen , anderen Fällen . Er hal nicht zur rechten Zeit
der Staatsanwaltschaft Anweisung gegeben ,
gegen Wucherer . Schieber und Lebensmittel -
sälscher ganz rücksichtslos und unerbittlich
nach jeder Möglichkeit mit der Schärfe de »

�eietzeSvorzugehen . j
Hier kommt also deutlich zum Ausdruck , daß eS nicht

irgendein cßlan war , der die Unruhen in der Bevölkerung
herbeigeführt hat , sondern daß ihnen lediglich die Untätig -
kert der hamburgischen Behörden die Schuld trug .

einem anderen bürgerlichen Blatte , der Berliner
„ Volkszcitung " , mahnt ein Hauptmann Willi Meyer
die Regierung , endlich von der Gewaltpolitik zu lassen . Er
schreibt dem� Blatte , nach einer scharfen Kritik des Erlasses
gegen die Streiks :

Der bisherige Weg � kurzsichtigen , zwe i »
/ <hn e i t i g e n Blut » and Eisenpolitik darf nicht
veit er gegangen werden . Er führt in ? namenlos «
Unglück . Gewiß darf ein für Ruhe , Ordnung und Sicherheit
Verantwortlicher nicht vor festen Zugrissen , vor Ucm Appell an
die Waffen zurückschrecken . Alles kommt auf den Geist und

svorriam v ? s zyereyis , au, » « rt mrv ? » en ? wer « usmyrung an .
Wenn vor , der obersten Stelle in dieser Weise , wie hier . Gewalt
verordnet wird , hat man da » « ein Recht , sich über die e n t -
setzen ? , rrege il ven Taten der ausführenden
unteren Stellen zu wundern , die die Folgen sein wer¬
den , wie wir sa aus de » Märzunruhen her wissen .

Mehr L e h u t s a m k e i i in der Verordnung der Anweti
duug blutiger Wasscngewalt gegen die eigenen , von beinahe
>üiis KriegSsahren seelisch , körperlich und wirtschaftlich zermürb -
ien Volksgenossen ist dringend erwünscht ! Mehr Psycho -
logie , mehr Menschenliebe , mehr Proletaricrfreund -
lichkeit ist unerläßlich . Das läßt sich alles mit der unbedingt
gebotenen Energie sehr wobl vereinigen . Ter zu straff ge -
spannte Bogen springt ! Ob nicht die jetzige Methode ein
Schrittmacher für den Bolschewismus ist ? Wer ihn
nicht will , muß gegen diese Methode Front
machen . Nicht allein den Herrn Reichsminister trifft die Vcr -
anlwortung für derartige gefährliche uiro schädliche Besehle , son¬
dern vielleicht mehr noch denjenigen , der dem Vielbeschäftigien
solche Befehle ausarbeitet und zur Unterschrift vorlegt .

ZrtsammeiisckffulJ der revoMTonänm RrbeifeR

Zweck gilt es , auch den letzten Arbeiter , der

regime haßt und sein Leben dem Sozialismus
Rechen der U. S . P. D. zu führen .

Zu SwTeriJ
da ? Gewald

in di »

Ar «

Veßien »vg.
Tie Groß - Berlincr Arbeiterschaft fand sich gestern in S9 Ver »

sammlungen zusammen , um ihre Meinung über die gegenwärtige
Regierung zum Ausdruck zu bringen . Die Versammlungen waren

überfüllt , viele Lokale konnten die Besucher nicht fassen . Die ein -

zclncn Referenten schilderten die äußere und innere Lage und

geißelten unier stürmischer Zustimmung der Zuhörer da ? der

Reaktion dienende Wirken der heutige » Regierung . Daß dabei

die NoZkclaten ganz besonder ? unter die Lupe genuiniuen wurden ,

erklärt sich aus der Sachlage heraus . E ? wurde aber auch überall

Regierung wird sich »Vis n tte War t � n �iT&öi' cr fel0n,t' M u' olj nlIa berechtigten Empörung Einzelaltionen » n -
�" Uien . Wcm die Götter , stre Krüfle nur schwächen , Putsche schädlich wirken und unsere Ar -

verderben wollen , den schlagen sie mit Blindheit .
General v. Lettow - Vorbeck gebt als Ne! cl >skommissar

nach Hamburg . Die Arhelterschxstt aber wird sich auch hier -
durch nicht v> ovozieren lassen . Sie kann warten . Sie weiß .
daß ihre Zeit kommen wird .

te �e tzafkuyM .
Am Montag mittag Ist in der Akeranbrinenstlisse der Kem -

munist H e r f u r t h von einem Offizier und einem Zivilisten vcr -
haftet worden .

,
Wie der Allgemeine Verband Deutscher Bankbeamten mit -

teilt , ist gestern nachmittag Herr EmontS im Bureau dcZ Bcr -
baudeS verhaftet worden .

MsiieiktusMstüträ enü Mttvehn ' MvMr.
T. U. Düsseldorf , 80. Jimi .

Der BclageruwgSzuski nd ist heute wieder verschärft worden .
Die Polizeistunde wunde auf 10 % Uhr festgesetzt . Um lt % Uhr ,müssen all « Straßen geräumt sein . In den Großbetrieben
stellen die Nnternehmer die Belegschaften vor die Entscheidung ,
sich endwedet mit der Wiedereinführung der Akkordarbeit eirtvcr -
standen zu erklären , oder die Einstellung von Teilen , der Be -
! riebe , Kündigungen » nd Lohnkürzungen hinzunehmen . Die Ar -
beider der städtischen Werke wollen neu « Forderungen erzwingen .
Diesmal soll noch Mitteilungen der sozmltdemokratischen Presseein « eiiliimlige Teuerungszulage von je 1000 Mark verlangtwc Oden .

LlaaZsWMllkmIlreik in Breslau .
T. U. Breslau , 30. Juni .

Ein neuer Streik ist gestern hier ausgebrochen . Es handelt
sich darum , daß di « »lederen Lohnangestelltcn der Universität , der
Technischen Hochschule , der ihnen angegliederten Institute , der
Regierung und des Oberpräsidiuw . Z den in Berlin abgeschlossenen
Tarif nickst anerkennen . Ter SckstichtungsauSschuß in Breslau
führt Einigungsverhandlungen .

SchKeÄiiche Erz » Tr Seukschlm - d.
Stockholm , 30. Juni .

Nach einer Meldung der „ Kölnischen Zeitung " aus Lutea
wird die ErzauSfuhr nach Teutschland in nächster Zeit wieder
in großem Stil aufgenommen . Im Lause der Wochetverden 30 Erzdampfer auS deutschen Häfen erwartet .

sseichsfLkfe' etiz der eckbei ' errAe Seui' ch-
üftmeichs .

Wlen , 30 . Juni .Die Reichskonscrenz der Arbeiderräte Deutschösterreichstrat heute vormittag im Sitzungssaale des ehemaligen Ab -
geordnetenhauses zusammon . Der Vorsitzende , FriedrichAdler , richtete in seiner Eröffnungsrede Grüße an die
auf dem Boden des Klassenkampfes stehenden Arbeiter aller
Länder .

Er begrüßte sodann unter lebhaftem Beifall der Kon -
fercnz die Vertreter des Zentral rat es der deutschenArbeiterräte , Knoblauch und Schimmel . Knoblauchbedauerte , daß durch den in der Entente verkörpeiten inter -
nationalen Imperialismus der Zusammenschluß Deutsch -österreichs mit dem Deutschen Reiche verhindert werde .my*. Y ' • —

beit sein müsse die Ausklärung dcr Masse » zum revolutionären

SoziaiiZmuS , sür den Rätezedaliken . Nicht durch die bürgerliche

Tcnivkratie kommen wir zum Sozialismus , wie die Rechtssozia -

listen sagen , sondern durch den Sozialismus zur wahren Demo »

kratie . Keine Verzettelung der Aktionen , sondern planmäßige Ar¬

beit bringe » nS vorwärts . Ties sei zwar mühevoll , aber noch

immer habe Ausdauer und Zähigkeit zum Ziel geführt .

Der Beifall und die Zustimmung in den Versammlungen

ließen keinen Zweifel darüber , wie djie Arbeiterschaft von Groß »

Berlin über die heutige Regierung denkt , die nur noch dauernd

mit dem Belagerungszustand regieren kann und durch ihre Frei »

willigeukorps die gegcnrcvolutionäcen Bestrebungen fördert .
TaS Urteil , das gestern über die heutige Regierung gefällt wurde ,

war ein vernichtendes . Nirgends fand sich ein Mensch , dcr die

Regierung verteidigte . Es war ein Volksurteil diese ? Urleil über

die NoSkcregierung .

Die Versammlungen im Süden und Südlvesten waren glän »

zend besucht . In den beiden Lokalen in der Hasenheide sprachen

die Genossen Haas « und Adolf Hossmann , im Den . scheu Hof in

der Luckauer Straße reserierle Wegmann , während in der Denn « »

Witzstraße im vollgepfropfien Saale de ? Zühlkeschen Lokals Gv

nasse Leid die Taten der Regierung unter die kritische Lupe nahm .

Die Versammlungen im reinen Arbeiterviertel im 4. und 6

Kreis « waren wie immer übersüllt und in großarliger Stimmmig

Auch die Versammlungen in den Vororten waren knackend voll ,

wie selten vorher .

In Lichtenberg stürmten di « Arbeiter in dickten Massen

zum VersaminlungZort . Bald war der große Garten de ? Cas «

Bellevue bis zum letzten Platz gefüllt . Stürmische Zustimmung

fand die Mitteilung des Vorsitzenden Genossen Thurm zu Be »

ginn der Bersaininlung , daß die soeben im gleichen Garten statt »

gefundene , riesig besuchte Eisenbahnerbersammlung einstimmig

>beschlossen habe , im Streik zu verharren . Es referier ' e Genosse

Ritter . Sstne Anssührungen fanden restlose Zustimmung . ES

mögen etwa 4000 Personen daran teilgenommen haben , ein Be »

weis , /daß sich nur wenige Aengstliche von der Ungunst de «

Witterung zurückhalten ließen .

S ' chöneberg . Der Besuch der Versammlung war ein im »

geheurer , im Hofe dcr Schule mußte eine Pnrallelversammlung
abgehalten werden , die von Tausenden besucht war . Die Stiist »

mung war aiiSgezeichnet . Genosse Zubcil sprach unter tosettdeni
Beifall in beiden Versammlungen .

Reinickendorf - Wcst . In einer gut bcsuchlen Ver -

sammlung — über 1000 Personen — referierte Genosse Böttchest

dessen Ausführungen mit großem Beifall aufgenommen wurden

Es wurde eiive große Anzahl Neuaufnahmen sür die Partei ge»

macht .

. » . , - - - -—/»- v' wvvv*,wv' fc * »VtVfC «
Friedrich . Adler gab ein ? Darstellung der Entwicklungder Arbeiteiräte in Deutichösterreich . Er erinnerte an die

Stellungnahme des ReichsvallzugsausschusseS gegen das
Verlangen , auch hier angesichts der Münchener Ereignissezur Ausn . s » ng der Rätediktatur zu schreiten . Unser Wider -stand hatte den Erfolg , sagte Adler , daß wir nicht in die be -bäuerliche Niederlage des Münchener Proletariats hinein -
gezogen wurden . Jede Niederlage des Proletariats in an -dcrn Ländern und umgekehrt auch jeder Sieg muß seineRückwirkung auf die unmittelbar angrenzenden Länderhaben .

Bei Erstattung der Berichte der einzelnen Länder wurdeder steierische Delegierte , der scharfe Angriffe gegen dieKommunisten richtete , von diesen durch lebhofte Zwischen -rufe unterbrochen , bis die Kommunisten schließlich den Saalverließen .

Zur Frage der Elu' gung.
De Parteileitung der U. D. P. D. hat sich mit denVerhandlungen des Einigung skongresseSbefaßt . Di « Reichslonterenz ser U. S V. D. . die am 22 .und 23 . Juni in Berlin tagte , hat den Standpunkt derZemra . ieitung der Partei gebilligt . Der Kongreß derZentralstelle für Einigung der Sozialdemokratie bat in sei »nem Verlauf völlig ' bestätig : , was die Parteileitung der !U. 3 . P . T . vorausgesagt bat , drß dieser Weg vollständigungeeignet ist , die Einigung des revolutionären Prole¬tariats herbeizuführen . Nicht um Verwischung der fach -l i ch e n Gegensätze kann es sich jetzt handeln , nicht um dieZusammenfassung van Arbeitern entgegengesetzter poli -tischer Grundanschauungen in einem organisatorischen Ver -

band , sondern upr die Revolutionierung der Köpfe und den

in de » luiiisciaijriffeiu
Grauenerrege n>de Zustünde herrschen im Militär -

gewahrsam in Frankfurt a. O. ( Garten st raße ) .
Das Gfeönflnis ist durchweg verschmutzt , verlaust und ver¬

wanzt . Die Unredlichkeit ist so groß daß a, lle Insassen
die Krätze habe « . Bett - oder Leibwäsche wird an die Ge »
sangenen nicht ausgehändigt , benutzen sie ihre eigene , so erhalte «
sie dieselbe nicht zurück . 60 Gefangene sind gezwungen , einen

einzigen Abort ldie anderen sind unbrauchbar ) in einer
Stunde zu benutzen . Bewegung auf dem Hofe gibt « 4

überhaupt nicht . Hunaern in M l�tärgefängnisseu ist keine Neuig -
keich aber hier sind die Zustände empörend . Die Gefangene «
solle » täglich ei, . Liter Essen , meist Suppe , etwa ? Kasfee und
375 Gramm Brot erhallen . Die Brotration beträgt aber
in Wirklichkeit oft nur 2 6 0 Gramm täglich , da nicht Jiichr
geliefert wird . Beschwerden werden nicht berücksichtigt .

Jnsokge dieser furchtbaren Zustände ist
einer der Gefangen cn , der noch dazu später sreige -
sprachen wurde Wahns , » niggewordcn u>iid mußte in die

Jrr « nan stakt i » Lotbfkag a. W. übergcsührt werden .
E barmungswürdige Zustände bestehe » auch in der Kiclez

Arrestantenanstalt in der F e l d st r a ß e. Zum
Waschen wird niemals Seife sondern nur Sand gegeben ,
Innerhalb 8 Monaten konnten die Gefangenen ihi
Unterzeug nicht wechseln , und da sie keine Seife be>

kamen , konnten sie e? auch nicht wasche it . In der ganze «
Woche werden die Gesangenen nur eine halbe Stund «
lang an die frische Lust geführt . Das une . hörteste an diesen
Zuständen ist jedoch , daß diese Arrestanstalt , die nur für
Arrestanten bestimmt ist , voll von Straf gefangenen ist , dtt
zum Teil mehrjährige Etesängn Sslraf/n zu verbüßen haben .

Die Mi ' itärbehördrn sehen all ' diesem Treiben untätig zu )
für sie ist der gemeine Soldat heut « noch genau eine solche Sachq
wie er es vor dem 9. November war .

ein Nsksl .
Uns ging folgende » Telegramm aus Madrid zu :
Die spanische Sektion dcr sozialistischen Internationale pr » �

testiert nachdrücklichst gegen dieErmardungvon San «
bauet und v g n fievine . Sie spricht die Hoffnung aus ,
daß Toller im Namen des sozialistischen Ideal » begnadigj
werden wird .

BerwaltungSkommissio «:
I g l e s i a », Präsident . An g u i a n v, Sekretär .

Deranlwortlich für
A«iiagsg «nosienlqall

di - Redaktion Eml
�areiii - il " . , s . v

t R a b o 1 d , Berlin . —.



TSeiSer und
ii -l

Frleflilefe -Illiielnisl . -Tliealßr
PirekÜon ' » Gustav Frledrfoü

CiiaussecstraQe 30 .
Anfang 7� Uhr.

allabendlich :

Obs Dorf
oliiie VZM
Vslksbßlinc .
7VUtif: f . 1. IL: ' tr buli ori » ia»,

Dlrtküm
c. — E. Strnaow .

Tlic *ler I. d

Hünlofrölzcr Straße
Sb Uhr : Der li &uptlinar .

KomWisnMus
VN d -r Marschallt rücke .

Um UtiiliN u. Ud « Kail : «
6 Uhr ; Life ott vnn der Pfalz .

Berliner toter
Uhr : Pt . I . H. Koml . B.

ieutstbesTlienter
TV Uhr : Znm er « rn Male :
»AuCb Ich « tr ein Jüngling

( EohirukJ

Kanimersplde
Allabendlich » Uhr :

LeopoPitcc Knnstnnda In
lia « Weib

ttnd dav Hyatpclmaoit .

L ä Ui Westens
AlUbendl . 7V Uhr :

MlaWerbern . IlaiijWgüniarBin

Die Gsislia .

Les &lag - Tbeater
SomTr. ergpielccit

Wlnng : llnm Slernhert .
Ci. »' o TaieUchrr .

« Uh C' iarleys I »rite .

Dgülschss Könsüer- Thsat
Allabendlich 8 Uhr :

Max Aua hwTtM. K' Tt Gütz In:
Iii « kutschbahiu _

lüallncrrCöfatcr
n) . illntr . Chfalfr »5ir . 35

Sommerdirektion : Erntt Rotmunfl

Dieustaß , den i . Juil , abends ?' / , Uhr

Crftaufriiljrunß :

Das 6 c sc tz
Sozlalinifdit ltra öllie n. ranl Bader

IKUulleS bn Ko ier . nlotijamuilimj .
In btn Hauplrollr »:

Rof * C' antl , Bilct Com n(j . Rcfe Slfn ' mnrB ,
kv im X önffr . )nl ! ii «e. h."' rm. inn KolfSerdoni .
rdulhan n' . inr , Sr ' hti i ICaffbor i »U: ! ch rnkart

üc' o . inj . De orr , HUf Süiitltr .
Xelcgtoniiihc SIRrtlbeliclInng : K. . ninhebt U 45.
eiabibobn : Iennowitz rücke. H. chbahn Slnfterslreh «
RWrmn: lnrlrn für o' .nn rllrba ' tln In beii ' binet Rn-
»nhl im diTsriti�afirbnn », e ig- iultt . fntbr *" • " !

*uf eilen V' r ' n .

I
Verscbiedenes

Cbescheidan�en ( auch
im ArmcnrechleJ , Strafsachen ,
AHrnemensachcn . FrozeBföhrg .
überall . Gesuche ! hervor .
ragend # Prfo ee! Boobech -
tun gen, Prmittlgn - , Detektiv -
treffer ! Rcchtfschutz . . Wahr¬
holl**. Direktor Mandus , Kott -
bnser Danim65 ( an der Urban - ,
Weser- . Kaiscr - friedrich - Str - ) .
Neandcatraße 7, Adalbert -
Strasse 3. Grosse Frankfurter
Strasse 10, Neukölln . Fmscr
Strasse 89. ( Auch Sonntag » 1)

EäiS &s Kislfea
- EqUsb ! « -

Fdedrich - Strftße 59/60

KJdiJvrni : ». HnruRier. Bor-
fioftrajje U (Etettiner Vavnbou
Cecirrtuua vor aNvn. «an cu#-
wärttge Gertchten EnescheihunIG •
« i««ntett °. etraftechen ! Gnsven »
getu. ' Ce Letzte Erroiße : K Rhonett

G ' K>tfi ' -t» ftlaffffl !
1Erotgteirbe HaitentlasinnAs - Ge«

iuche. Viele ?tnerlttinanie . ?fa(«
ettetiuuq nluzonft. I. uch gennteg

| ponnltuifll .

_ _
Rechts - Auskurüten

I Invnlidanstralie 134. Straf -
| stehe «, thasachen . Alimente «- .

Uenicnaachen Besbachtingan ,
Krmi' ta ' ungc ». _

Kleiderschränke , Vertl -
kows . Bettstellen , Spiegel
FlurgnrrJc ' oben usw. usw.
in großer Auswahl zu be¬

kannt b lligen Preisen .

SIMMS .
De I «- AMianco - Str . i CO«

ZanSun esc Geich tcrung
an ! Wunsch

Detokhvbttraau . Bo�b-
I «ebtunareo . Ermltllnnren .
I Chescheldun�sn . Krrdliwaa -

kUrfle billigst . Adalbert -
• trasse 4

Wahlverein 4 . Kreis U. S . P«
Dienstag , den 1 . Juli , abends 7 Nhr

in den Prachtfälen des Ostens , Frankfurter Allee 48

verfammSuKg
für die Slralouer . Velershurger und tavdsderger Mer ' el

für folgende Abteilungen SS , SS , * 7 , %8 , » » , 30 , 31 , 3S , 86 , 37 , 38 u . SA

TaaeSordnuna :

1. Bericht über daS < ? veditionsweie » » nd Wahl eines Tveditms . 2 . Verschiedenes «

Die sich jemeideteu und virgeschlagcneu KRiididate « zum Spediteur sind hiermit eiogeladM .
Mitaliedsouck legitimiert .

Die Piertelsle ' tungcn .

Achisü »!
~

Ne»ra . Zr . d- We! i Zkillschtr NrlitlllubtilttchtrbsN
n. 3 tthr�grn »KUuns<iNeU�Äerliuz ( »t,L ' nirr . str . 83- d>S
( s- I . »Z- sch - c! «, . ! » » c « y i fih »

_ _ _ _ _ _

Rocii s - undAcsknniisfeßro .
[ polnische Urborsetzungen .

Qrzestak . Landsberger Allee 7.

j Lawdric ! : Str syBerdienat -
; üch, ProzHJMIirünf . Rcchta -
1 beistand . Ermrte ' uncen . Rat

kostenlos . l . O' hriagar Str . 47
1( Roscndialer Tir . _ _ _ _ _

Rbselhetuer
7 Uhr Prcmldre ;

0 schone Zell . « selige Zeit .
71} Uhr : GartenbUhne ;

Da. . •- loht bIcü Jeder an.
Vorher Krnzert

m» ! erstklassige SpgylalKKen .
WaliiRlin - i lieater

n. Uhr Pia Freu bi Mmliirtti

�shicnz - toki ' .
ü icrgranbb . Kloneislralle .

Ammans Strg ' rucr Strnlle .
S Uhr . Zum IVO. Mm« :

u : m im
iihanäPlei van f ' rdcrmano .

Kcxle ; *Hred Kolter .

Jeum AbatiJ :
B erealssimuc

HyrOBlraus Xlfl
mit reinem Hof -

marscliau Kindcrmsnn
Di, /Schat e s, mj

■BtariiU ' . �ilor Komik
und die flhrlsen
AttrRkiioiien

BlilaTö - WstispleSa
Rocaiidi « ' « • 50 b. tisrds

Ii — 38 % — 10t; I t 36 Mk. ,
iucker ( esnl ! . «uch einieln
ahiugtbeti . \ rk schritllich

mm , Wncw ,
Beiziger Straße Ift I n im.

Plai ds eherne
hOchstbelethcnd . auch Aiktuf ,
31 c' o bin». h*emeTer Sir . 47.

M. kirlscba A" »: «iaea ,
I. icht , Knlt . sofort »achgemll
C ektro - Kattner . Hrenxlauer
Ali ?: '?tl Kya' . ' 693_

Ti « nst « o , den t . Int , tW 16 , nudiitt
im 0eit | QaI die Herrenhaus

Konferenz
I der Arbeiter - , fiiia ki eilten � etriebSrSte « nd

Verilkuene nie der tsictlrv - Juduftrie
( ßroK ' fotiiit *

Tagelore nun » :

Rtichstonserenä der Eleltro - IndntNie .
Vertreten messen teilt : ttiotoien », Äkkumula -

loren », TrmiSsormatoren - , S�alttairl « , Schein -
werfkr », Lotoinotivd . iu , Teleernp n- und Tel ' p zoii -

Vau . Kadei - u d fKinhIaiiipeufaurikation , Drohtlose
Trtigiaphie ( elefunten ) .

Tie Vo bereitnn�skommisfio « .
ii . A. : Franz Ui o o ch.

» uu , :

Bif

üsanciine , laute . Bilm ,
WandermandoIinc45 . —, ersikl .
85. - Konzertlaute 125. -. 145. -.
Unterricht 8. — . Monntshuno -
rar . evtl . 10 atOndlee Schnell
kurse ) . KünstlcrvloHne mit Zu¬
behör 125 —. Konzerlt »! Te
65. —. Ernst Öranicnstr . 166111

AI cn Genossen u freunden
zur gell . Keuntn s, daß Ich
ds ( L' »k3ld ' aMeri « l *Cll .
KÖ( 3 » n ! ck . Mßgfaibalmar
StraBs 41, üternommca habe .

Große Vcieiosz i : nmer stehen
den werten Vcicinen . *#?. %«
den Genossen zur Verfügung .

Achtuagsvo I
►i*' Vnlew«1llle

Sesfepkiche Vsrfammimg
Osten

ArdS ' itSlosv . welche ge¬
sehen wie ein Man « schwache
Frau frei az vorm nl < Ses -
und Mö' larst . - Ecke schlug ,
bittet krtcgsbeschld gter Ehe¬
mann um Adresse . OltoSch -U,
Piinr . - Eu »en - Straße 10. _
� / K O % r «» 1 lt »1. "1P5

Die Spedition befindet
sich Jetzt Nleilarstr . Z. Gleich -
zeit ' g amp ehle ich me! ns
�ucn - u . RaplerU�aditffis :

Die Spedition : Er. E. Uetz.

J . » ,utsvdch , den 2 , Juti . etirnas 7V « lldr . im

•■iroiier Saale er �eiuratVieichUs - Vorsc , E. dc -
na r St asz » 87 .

S V< - • : Kmm mBi' en «Ir S», ! - I!>«n «r . » cfi f - , «? —
fltfciiiiten : Dr- <<« t e M- 6 T' Wleb « ii « ( )
(S, P n >, Or « 1f » n » (5 » U ; 4| m bl TUie- Zrl mig>.

für fi *i ! \ a*| d?r SisbliciBehralie
f riiVr cfieu .

I /Ti8n - rfi2 . Ä
1«. WWrisWraii. Nr. «17. 1.' il.

8 Uh%: Zum 254. Male :

lateHof
| von Hermann Suderrrian «.

fii -rflch 7i Uhr

fcrieftöcrsleiiüng
Pn; ; clien gestoMet .

� Thn' ur lt. Nfkwr Pwr
« Allabendlich 7i Uhr :

ii » Elite - Sänger
T .V v, ehem. Mit*! , der
> ' W S rttiner ¥4neer

f • ' *■. Seidel , Kmeltl .
I . ' S- ft * Mvrit . Schuber «
t • i *!=-

? t ; f ' omor. Sp. clplin

,W aiz, ' .

fcgfiteMefl

i bleiden die MMWuM W? M ZMeMk

NUwoH u . Sonnc &W

den 2, imd 3. 3«Si er ,

Zie KwifiMSe im 2. Sic�stf für

QflrfiÖfHC ÄlfiölülflSiiiift is! MiW' ch

sca 9 bi5 5 Hör

Achtung :
Die Spedition

Reck , Biank n urg .
ist zu SCHCER ,
Blankenburg . Bahu -
ItofMr . 24 verlcet .

ÜCkiSö « . 8. . 8. . 10. , 11. . 12. Zezlrl.

Mittwoch , den 2 . Juli » pünktlich 7 ttsir

Mitglkeher - BersamMiNng
drs2 . VierieISindcrl ! lulaKaiser - Friedrich,ir . 2Ul >. 21V

Vortrag :

poUtischo Massenstreik .
Ncf>7relit : Otto Beyer .

Ter

DfeSocditiOilTonTraptew
I ist verlrgt von Piaster Str . 6
1 nach PI «?ser Str . I. Laden .

s , * 0 yotenfrontn
� 9 h »neltt Speduloii Lor, « « ,

kkdöiüir . LrkfIQFkt |

Ve«ls ! h. KAschaer- VLebaO. Zif . Verhu.
« urca « uu » «rb - ' . tt . Ra h. oei « KO 43 « einst «ke 8.

ternfvreijcr : *lia « »«icinu . cr arsu .

Am Mittwoch , d . S . Juli , avdS . 7 Nhr :

Kesf laulen - Allee 7-9.
TKgHch

<| 2 Vanite-AtllaktoRj

�kleldervertvetttttigs.Gesellfch li

BecUn . ßultimcnöflafenrtcaäe 80 - 81 .

Dr. m" ! RnrfÄslnlisrflt
Neil ». PoiUiwtr 117Ii . d. L9tziivj ! »»s ;

Kaut - und Karnarzl
bewährte , fachmännische Behandln . , ?.

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis *
Broschflrcn ( Beschreibung sämtlicher fleüver -
tahren . ' in den SprechttnndeH von ' «1 —2 mittags ,
' / «ö—AslO abend «, Sonntags Sil - I Uhr Um ver¬

schlossenen Br ef Mk. 1. 23).

fSf

SaälsclsmSeders
Varl &6 ßarlsa

WsLutasior

Ssrnmer - Tlseatfir

snclit Spedition L o r # w *
Charlotten bor g. Wallst r «Se %

KGtCßiraa
ostrag . der Freiheit

HaCKOlirth . M chacl -
kirchplat * 2. _

Gr . öffenll . BcrfnmiulttBfl
« Tier in der Michenbranche besr�äst « te »
Arbeiter >- „ ? » irtieitcrinne » in der An ! «
des Lop ! ) « . « Ätlliinusinms , «etrane - ii - rftr . 18.

a ' u. cS - Cri - . nm i :
1. Der neue Tarii - Enlwurf . Referent :

jco . - e e Ot . o titr .
S. Diskussion . 8. Vi « schiebeneS .

Kalleecn , sorgt für gute » ciu . y der Versamm -
lung . Kein Kotlege , k/iiie Kolleg n darf jerul l i »
ben . von d. nr Besu - r der veriammluirg wird die
Durchi ctzung un crer Forderungen aohringen . In
Enrcin Jnter . sse liegt cS, die Versammlung ur
toi tigen Demonstration für Eure derechtizten
Forderungen zu gestalten .

Tte C tsderwaltnug »

« rlcvhon : > » « gt,r »«n Ysr. , 1238 : 1987 . «714 .

Tounersta . , den « . Jul ! ivl ' ch adcndo h UöS

- LtMcheLveliaWmlimg
der �anfchioffer und der Kollege «

aus den Betrieben für gc . ödste blecht
im GewerkschaftSuans/Et getufer 1».

Tagesordnung :
l . « cuausstcllunr unserer Lohnforderung .
L Brrichr der Branchenkommission .
8 Vers r iedenes .

B. » der Wichtigleit der Tag Sordnung ist e*
Pflicht eines jeden Kollrgen . re . . t rege für du
Versammlung ; ,u ag t er . n und pünktlich zu rr -
scheine », da der Saal bis Nhr >eräumt »ein
muij . WiU - Dt tsiicdebu i> tckit ' . miert ! " 72 #

T » un « e- ta «, den S . Juli lNtN , abends 7 U« st

Lrauchenversümmiung
der �tchwarzviech - , �ifenmövel - und

Möbelschloü - Vetriebe
im „ Neichenderger Hof " , Reich ' - ndergcr Str . 14 %

Tage o r d n u n g :
1. StA » nana ! me zur ttündigung des

Nottektivablo « meiis .
2 DiStussion . 3. Verschiedenes .

? n Anvetracot der wichti en Tagesordnung ist
da » pünktliche Erjcheinen a�er Kollegen und Kol »
trginneu dc ng nd i ot . oend . g.

ÄchttN ' n ! Kesselschmiede ! SHstuuiL
Toynerowä . den 3 . Juli 10 : 9 , abends ? lUe

&
m . S. �ulz Pi a . tsalcn " , .r önigSgraben 2,

am AKxchnd . ' rplatz .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zur . e lu » g der So ' n »
und Vl . d. itSbcd n�un . en r er ®to { j »! öet »
iiner Industrie .

2. Ne eluiig sonstiger Angelegenheiten .
Kolleaenl Yr�g : » >er wicht n Ta cSo >di >img

ist eS Pflicht « Her Kollegen , pünttlich in der �cr -
latnmtur . g zu erscheinen .

TonurrSt « ,, . deu3 . Juli 10 0 , abendS « Uht

Mmhtwe Soisn

Gäer Orö ' ih ' incn
für das Ansttago « der I' re Weit
La Potsdam sofort gesucht .
ipeeitiea l >wt- «4Auer ,

aui ,
ICataer - V/ilhelm - Sir . ZH. TL I.

Botenfrauen
werJe « «oloft »infcslclll

Ucrtsch . 1 emoElstot .
Werder - � raSe 31.

f odatr . IS. Dir . OertinrJ Damaiaiin Prenalaoer Promenade 6».

- iiinnii . i a - S

Botenfrauen
sucht V i e t z ,

Ka�niaraSr . 35 .

Botenfrauen
.t erden . "fort einiratellt

SpctlUioii Ueuecke
Wllnwradorl . A' izinta » r. CO.

[; rs ilM KeJffl -

Vom 1. bis 15. Juli Ta�jich

kkGllM

Boienlwuen
werden sofort eiagestellt ,

Frau l ' Är' vt . S' elnm�tzatr . 23.

i

3 BSUlifS Akrobaten

LUie Bferaiiardo

%

ii ' SJfilUl
in Ihrem
kCCtSCM

„0, li ! M B{8SmIlSt8nM

10 imlfilsche Tünzsisme
W' Irbe . windtänzer

Brilons HnnöWomliw

,jW # ! GsRenü2 %m
LOfBf /ihnSO' liöiCE

■Bs

Unter an lerem :

5 Cz RSS

2 LSisiOS HIIIard - KOnstfer

f Oflksr o. Parlnw

Ericii Oiarfoa

Tiliy öwaOi Comp.

ZlgeonertÄnze Im Wald¬
lager

Komische
Reckturucr

Eotenfjraisea
| zum A istragen der frelhett

s neu t üicrschner , Qitschincr
Strafte 93. _

�oooo < k > o�oooo�oocco�oo « > oooooooo < c >

� Serbr « ersehie «; �
| SsBeiwledes fies Berliner Böfcs. |
o Das pmstistx « Xsiw ÜNiitiii II ssS isnsr GmwWni. o
H Aus den Papieren einer Hofdame der Kaletnn ö
0 312 Seite «, steif brosch . Preis >. bei vorheriger *>
$ Ciaseid ««* des Betrage . W. C, — bei Nachnahme . O
O Aas dem Uhalt : De» Km sers Reiseleidenschaft . �
O Pehaadlaag der Dienstbote «. Sein QrftSenwahr . Seine V
O Kaickr ' fkeit Kaiserliche l : n«shaUan | . Tägliches O
v Leben . Mitlag rni Neaen Palais . Seine Leiden cl; tft O
O für Jagd . Geburt des Kaisera , bexiekungen »wischen V
O Kaiser «nd Kaisen « naw. <?

o Fern n Vertaten « rew : s « Ml �
| Ein GiSncllhigi sf es Kaisers g
O Nacn Mit« <r 4. Miten d. Qeh. ZiTilk . binctt , d. Kaiser , ö
O 240 Stile «, »te I b. oic i. Preis * . » , - 0 hei roiVcnttr O
O Cc. se . Jnrt de: beir . ces , «*. 4 . — bei N. c n, ' ' me. O
O Aps dem Iihslt ; Wohlleben der haisenichen Pemiiie Ö
O im Kriege . Des «ue ehueterte Volk. Pie Kei' crin (3r O
O dem friede » Der Kronprinr . ued Kine fresr &s sehe * <>
<} L: cl ) schslten wthrcad des Krieges Dembur, . i ' atdcn Ö
O und der Do' schn ' ter Oererd . Eine «usgeschlagene ö
O friedeosbotsclielt Mr. Fords »sw. Ö
Y Nur •enriltl . »estell . »II IC, Pwtzer - Va unch , �

»• rtles - BehSuebti - s Apostel - Peulussir . 24. t . Ii.
ooooooooooö
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Tenzirtmiker

Botenfrauen
werden sofort eingestellt .

i Sned ' tlon tn «rel
fjch t»t h»r «. HoLcl st ra • e N.

| Tüte ! l3 * « ntcr Tischler
fOr kleineren Hau und Möbel

| wird bei sehr rohrm Stunde «-
lohn gesocht . We dl, Kreac «-

Sp i strafie 36.
� -

Musikal .
e weisen

Komiker

Frsd Eölnu' l
blltzvetwar . Jluurs - Sieea

„Eine Mirale zu suM"
6 Uhr

Uhr

Ei/ilaS wochert . 31/ « Uhr . Beston doi Konzerts wochent .

ßejllnn des Varlsffjs woenenta s 7' 4 U r .

ElnlaS Sonnt i us 2' / « Uhr . Beginn des Konzens Sonntass 5

Beginn des Variitiis Sonntaus 6 Uhr .

Wegen Vermietung des Garte s an Vereine wende man sich an

die Direk i n.

I Wr Diler vwreiia , ne «gc -
gründci , sucht Barschen «nd

j MAJel», möglichst Spieler .
fxoedition Riiumcrstr »2. - . 33.

I Hfinisierteni
Ur einen fiußeot leicht ver -
öufUchen Artikel gw#«o2 &t .

Vcdi - nst über 100 Prozent
Nahcrc « bei

Jqs .
Berli « W. 13. Potsdamer S: r . 3«

in kaltem Wasser , stark schäumende .
weiße , teste Bohrpasi ain P/jPfd . - Üosen

«nd andere « Packungen I5r

Händler ,
H ; ysierer .
Z •»/ ■%/_ t-» » m rn "

= : 0 ößter Schlagerl
L. icAt vcrkJaillck Jed « Do « eilt R' . - klemeslreile «.

Nmctililltes lundmn . w r
•lläf ' tibi IS - Uhrieem Jiin ( an Necli -

h' lfestunde »? r ' lltrion W. ldt ,
KrooenslraB . 36.

StoüläicTflüsraBrß zu dm milisstenPrelsp .
. . Ueker Alles " VtrlNeb Ok. eiiicb . i Produkte .

Wlda,tiErri!jmstr. l5J,Hei!i(8!la(RiillKnit!.

Bcßadjtiiottiflmmitiiig |
der Einrichter

in den Vorusi iasälen , Aikerstrafle G/7.
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zu „ em Generalversamm »
lui . gloes iug .

2. Branchenon elegcnheiten .
3. VerichiegenrS .

»Zahlreiches und püüktlich . S Erscheinen wird
erwartet .

TouverStag , den 3 J ' li 19 ( 0 , ebeuds 7 Uhr

btMcheuseriMWlL g
derMajchinenard ' itcr n . » n Leiterinnen

in den P aruS - Sälen , M llcr�ir . 142 .
TageSordnu g :

SltllnvtMiil «? Mufti M KttMlisr in iicra cm SMiin' rj ,
tri 22 . ?Mni d | . i « i r thtMkrdtRkils ««! ! . «»

mstsimafRjR Asiläz btlr . üs ßi ! riliiaabsttauirn .
Der w. cyti e. i Ta iSvrdi . ung wegen iz cS

Pfikt t aller Holil . r , Bohrer , ' Sioster . Fräser ,
Schniitardeiler und - ar . eiterinnen , Wachwcrl - ,
Ka. ' el - und Papieirohrarheitcr und . arbeit . rinuiN »
zu ers einrn .

Ohne Mitgliedsbuch fein Zntritt !
Donuerb ag deu » . Juli ) 9zO , abend S 4 U6f

VlSNcher . ytt�WMN. g
der Pvlg euschweitzer u . eltzerMea

m Bewert , chastkhauS . En Iinfer löch�aal 5) .

Tagesordnung :
i . SteN « ng » ali « e » u » nscrenLohuverhSItuiN . »
1 BeriwiedeneU .

Koneginnen und Kall ? en ! ( fB ist IßsW ' l
in dieser so wichtigen iSeriammluna pü . kU- ch zu
erscheinen�

Tonnerstag . den 3 . Juli 1010 , at m: dS 7 Uhr
in er Schulaula , Geün Haler St . . 5

TrlmchensersaM lAvg
' Geisschrankf . brizeu vesckäf . i�ten K ilkge »,

Tagesordnung :
1. Verlesung de « Protokolls .
2. Veri t der Mommi . ilon .
3. Stell n » nähme ur neuen kio ' nfor ' erunz .

Vei der W' . chti k. t der a ' Sor nun 1 1 >•
Psticht all r siollegen , pünktlich zu d . ewr Vcr »
lammlung zu erj et en .

St . tglii - b buch legitimiert .
Nvr

für Haut - . Maro - und Frauec -
1 eidea . Salvarsan - Kure «. Urln -«ml Wlulun ' ersucbuareo . rlektr . u« d med. B . der. Licht - und

Rönt ' - . en- Hcbga ifung, Damen - und Hc rer - Abteilung .

« wJ - Hail - ÄnstaSt Löser
Dir . : löser samor . sD?tl -,i ;<.?t
. wRosefttftaSor Str . 09 - 70 ,

Donnerstag . d > n 3 Jut » Ifti », gl
d«t Boler , Wcoerstr . 11

Vcrstimmlttn
aller Jnnunstsschmiede <Krofz- ' ch r . l . lls «

T a n e S o r d n u n � !
. . .1. Vortrag des « lollcat » tKX Her ( tu *

' 2. TiStu . sion .
3. rll -re w rd der Tarif durchg - fuhrt .



Nr . SOG . Erste Veilaoe zur . . IreikeiS ". L. eüs ' az . 1. Zvst 1810.

Fcrldauer des Aferibchnerstretts .
Eiitgkif - n allen anderslautenden Meldungen erfahren wir

von der SIreikleüung des Teuisthen Eifenbohner - Verbantae » .
daß der Ttreik in voller Schärfe fortbesteht . Wo infolge
der - falschen Berichte die Arbeiter und Beaniten an Die Arbelt

gegangen find , erklärten sie sich wieder solidarisch mit den
Streikenden der übrigen Betriebe . Auch der Allgemein «
Tisenbahner - Verband erklärte sich vollkommen solidarisch bis zur
lErsüllung der Forderungen . Jede Meldung über Beilegung oder
Abebben des Streiks ist völlig unwahr und irreführento .

Die Funktionäre des Deutschen Eisenbah -
ner - Verbandez stellt . n sich in einer gestern vormittag ab -

gehaltenen Sitzung auf den Standpunkt , solange im Streik zu
verharren , bis die Forderungen erfüllt sind . Es wird an den
drei Hauptforderungen festgehalten : 1. Einmalige
Zahlung von 800 Mark für Beamte unD 000 Mark für Arbeiter

sowie Erhöhung der Stundenlöhne um 1 Mark ; 2. sofortige
EntHaftung aller aus Anlaß de ? Streiks verhafteten Kollegen !
3. die Demokratisierung der Betriebe im Sinne
der Jenaer Richtlinien .

In einer Versarnmlnng der streikenden Eisenbahner von

Stralau - NummelSburg - Lichtenberg , die gestern
nachmittag im Garten des Cafe Bellevue stattfand und von un -

gefähr 5000 Personen besucht war , wurde von vevschiedencn

Funklionärcn Bericht über die Ttrciklage gegeben . Scharf wurde

das durchsichtige Manöver der Tagespresse gebrandmarkt , daS

darauf hinauslaufe , die Gemeinsamkeit der Aktion zu durch -
kreuzen . Mit lehhaftem Beifall wurde die Mitteilung entgegen -

genommen , daß die „ Freiheit " bereits in ihrer Abendausgabe
den wirklichen Sachverhalt an hervorragender Stelle brachte .

Ebenso wurde mit lebhafte «» Beifall die Bund - Sgenossenschast
der Siraßenbahncr und Hochbahner begrüßt . Man sprach sich

auch sehr scharf gegen die Beförderung der Lebensmittel -

transporte aus . da dies nur wieder zur Zersplitterung der

Bewegung führe . Man machte geltend , daß den maßgebenden

Behörden Zeit genug gelassen worden sei , den Forderungen ent¬

gegenzukommen . Solange der Stadtbahnverkehr noch gehe , habe

man auch keine Veranlassung , die LebenSmitteltranSport « zu

bewerkstelligen . Ein Vertreter des Metallarbeiter - verbandeS

sprach den streikenden Eisenbahnern die vollste Sympathie der

Groß - Berliner Metallarbeiter ans . ES wurde dann noch Mit -

teilung gemacht , daß die Kollegen Fromann , Schlombach ,

Meyer und Betge Sonnlag vormittag a » S der Haft

entlassen worden seien , während Knebel und Nhlig noch

festgehaiten würden . Mit großer Entrüstung wurde von der

Versammlung die Zumutung zurückgewiesen , daß Knebel

freigelassen werden solle , wenn die Arbeiter

Dienstag früh die Arbeit wieder aufnähmen .

Folgende Resolution wurde cinstimirüg angenommen :

„ Die von ca. 5COO Eistnbahnerii besuchte BetriebSversamm -

l » ng im Eafi Bcllevue , Gummelsburg , erhebt flammenden .
Protest gegen die willkürliche Verhaftung des Kollegen Knebel .

Sie de laii c » mit aller Scharfe dessen Enthafturg . da gegen
den Kollegen auch nicht der kleinste Schein einer llnaesetzlichkett

vorgebracht werde » kann . Die Versammlung fordert weiter die

sofortige Enihaftung aller anläßlich de » NoSke - Erlasse » ver -

hasteten Kollegen . "

Im Streik waren gestern nachmittag : Berlin I , IT, III ,

Pankow , Tempelhof » Tcmpclhos - Belriob , Eharlottenburg - Betrieb .

Grunewald . Gtunewald - AuSraiigierbahnhof , Halensee , Görlitzer

Bahnhof , Pviödam . Auch auf allen übrigen Bahnhöfen machi

sich der Sir . ik stark bemerkbar .

In einer im Reichcnberger Hof . Reichenberger Straße , gestern

nachmittag 3 Uhr sta . ' igcfundenen Eisenbahner - Versammlung , die

von' ungefähr 500 Eisenbahnern besucht war , wurde folgende Re -

svl - ll io i einstimmig angenommen :

„ Die Kol egen vom & elitzer Bahnhof erklären sich mit den j
im «uestant » befindlichen Kollegen solidarisch . Sie beharren auf

ihrer t . »" ung fester als zuvor und w ' • sich nicht durch

E.
" ■ e beeinflussen lassen . "

Wied # ( tl
Füi die Forderungen der streikenden Eisenbahner hat die ge -

lanr ! ' bürgerliche Presse le n Verständnis . D' e ; nuo ! r . Hetze gehl j
un restört weiter . Auch der . Vovwüris „ ha ! sich bisher im der ,

ausg ' eb ' gsten Weife daran bewiligt . Jetzt kommen »ich die ssiii -

fam' bekannten „Politisch Parlameziiarischen Nachrichten " deS

RechiZfozialisten Hofrichtcr und schlendern gegen die streiken�

den Eisenbahner den Bannfluch . Herr Hofrichtcr ist anscheinend

mit der Aufhebung des NoSke Erlasses , der soviel böjcS Blut an¬

gerichtet hat , nicht zufrieden . Er schreibt :

„ Trotz der Zusicherung aller HiganisationSleiter . nach Auf -

Hebung de ? Streikverbotes ' für die Eisenbahner werde die Arbeit

wieder aufgenoinn en werden , dauert d e Arbeitsniederlegung

an und wilve Streikposten halten die Leu : «, d: e zur

Arbeit kommen , von der Ausnahme der Tätigkeit ab. Höhnisch

ist mancherorts von den Streikenden erklärt worden , daß e?

sie wenm kümmere , wenn in Berlin eine Anzahl von Frauen

und Kirtbem verhunoer « . Die allgemeinen Interessen werben

in frivoler Weise vollständig von beten wW. ' N « treikern

außer acht gelassen . ES wird also die Pflicht der Regierung

sein , dafür Sorge zu tragen , daß unabs vares Unheil von der

Berliner Bevölkerung abgewendet wird . Da die Anordnungen
der CfgamsttlionSlciiet keine Berchning finden , ist angeordnet

worden , daß jedem Versuch , den Eisenbahnverkehr weiter zu
unterbinden und durch Terror Sii ' uS die Arbeitaufnahme z »

verhindern , mit größtem Nachdruck entgegenzutreten ist .

In dieser schoflen AuSdrnckSweis « haben früher die Scharf -

macherblätier geschrieben . Daß sich heute ein NechlSsoz alist der -

artige Töne erlauben kann , beweist , wie weit sich biete Herren

von der Gedan ' enwelt der Arbe wrtlasse entfernt haben . Herr

üdoirichter verbreitet zugleich noch d' e Nachr cht , daß auf dem

Ife . %

gegen zu kommen , so weit dieS bei den heutigen WirtschaftSver -
hältnisse - n möglich ist . Ein glattes Nein kann unmöglich auf die
Dauer Ruhe und Lrdniung verbürgen .

Wiük r und kem Eude .
Obwohl am Sonntag abend amtlich angekündigt wurde ,

daß der NoSke - Erlaß ausgehoben worden sei , haben sich gestern
vormittag Negierungstruppen unter Führung emes Offiziers am
Bahnhof Eichkamp einen neuen Eingriff in das Koalition »-
recht der Eisenbahner erlaubt . Sie Haben dort einen Arbeiter ,
den ein höherer Eisenbahnbeamter als Streikhetzer bezeichnete ,
verhaftet . AI » ein ArbeiterratSmitglied dagegen Einspruch er -
hob , wurde dieses gleichfalls verhaftet . Etwa 50 Arbeiter wurden
von den RegicrungStruppen umringt und es wurde ihnen ge-
droht : Entweder ihr arbeitet oder wir verhaften euch ! Durch
die Drohung eingeschüchtert und um nicht inS Gefängnis zu
marschieren , begaben sich diese Leute zur Arbeit . Gegen diese
willkürliche Aushebung des gesetzlich festgelegten KoalitionSrechtcS
muh der schärfst « Prolest erhoben werden .

Weiter wird ui,S noch mitgeteilt , daß am Sonntag früh der
Eisenbahner N. in Neukölln aus dem BsKe geholt und nach
dem Schloß gebracht wurde . Dort mußte er ei » Schriftstück
unterz ichnen , daß er bereit sei , zu arbeiten . Wenn nicht , sollte
er nach Moabit gebracht werden . Er zog unter dem Zwang
der Verhältnisse die Arbeit dem Gefängnis vor und wurde hier -
auf mit noch zwei anderen Leidensgefährten unter starker Be -
wachuwg zu seiner Arbeitsstelle gebracht . Wir haben bereits
Wer einen ähnlichen Fall berichtet , haben ihn aber für vereinzelt
igebalten . Nunmehr stellt sich heraus , daß diese » System der
Wiedereinführung der Sklaverei ganz allgemein gehawdhäbt wird .

»

Zu dem W- llkürackt auf dem Bahnhof Echkamp wirb miS noch
mitgeteilt , daß die verhafteten Kollegen Breul und Grübe l
auf energisch ) - Einsprach « de « Bevollmächtigten des Deutschen
Eisenbahnevrerbande » wieder freig - lossen worden sind - Den An -
laß zu der Verhaftung hat der Regierungsbaumeister Kühne ge-
geben .

9er verlimr VerkehrHrstt .
Berlin wird von heut « früh ab im Zeichen de » allgemeinen

Verkehr " streikz stehen . Bei der geheimen U r a b st i m m u n g
unter den Angestellten der Groß - Berliner Straßenbahn , der städti -
scheu Straßenbahnen , der Berliner Ostbahnen und der Hoch - und
Untergrundbahnen wlkrde mit übcrwäliigender Mehrheit be -
schlössen , in den Streik zu treten . Von 17 478 Stimmberechtigten
stimmten 14 785 silr den Streik , 770 dagegen , während sich 1329
der Stimme cnihielten .

Damit ist der Streik für die Straßenbahn und die Hoch , und

Untergrundbahn endgültig beschlossen . Die OmnibuSange -
stellten haben sich an der Al iiimmung noch nicht beteiligt . Sie
wollen erst das Ergebnis der Verhandlungen , die zwischen der
Direktion und den Angestellien schweben , abwarten . Die Zen -
tralstreikl . iiueig spricht die Erwartung au », daß die Omnibus -

angestell en einstweilen nicht alz Streikbrecher angesehen
werden . Das Abstimmungsergebnis bei den übrigen Verkehrs -
»nftalien ist den Direktionen mitgete lt worden . Die Angostellten
haben ausdrücklich bemerkt , daß sie zu jeder Stunde bereit sind ,
in Verhandlungen einzutreten . Sie legen von vornberein Ver -
Wahrung dagegen ein , daß ihr Streik politischen Motiven
entspringt . Ihre Forderungen sind rein wirtschaftlicher Natur .
S: e verlangen die Gewährung einer einmaligen Wirtschaftsbeihilfe
in Höhe von 700 Mark und Regelung der Urlaubsfrage .
Notsiandsarbciien sollen während de » Streiks unter allen Um -
ständen ausgeführt werden .

Der Streik wird den Berliner Verkehr in der schwersten
Weise tressen . Es ist zu erwarten , daß die maßgebenden Stellen
ihre ablehnende Haltung aufgeben und zu einer Verständigung
mit dem Groß - Berliner VerkehrSpersonai kommen . Ohne Zweifel
wird wieder eine große Anzahl wilder Verkehr Smitiel in
Tätigkeit treten , durch die der Wirkung des GesamIstreikS ein ge -
wisser Abbruch getan wird . Vor allem wird durch diese wilden
Verkehrsmittel wieder eine Bewucheuing des Publikums ein¬
setzen . Hofsenilich vermag die Polizei diesem Treiben Einhalt zu
bieten .

Wie wir hören , wird der Zweckverband Geoh - Berlin sich be -
reit » im Lause de » heutigen Tage « mit der Streikleitung in Ver -
bindüng setzen , um Verhandlungen anzubahnen . Auch der Ber -
iiner VollzuzSrrt hat sein « Vcrniittlung angeboten .

Mangel der Beweisführung Liebmann » , daß er »«rwiegenk
die von außen kommenden Einwirkung « » zur Arklärun »
für die taktischen Verirrungen der Gewerkschaft « :
heranzieht und e » unterläßt , die au » dem inneren W« s « «
der Bewegung und der Beschränkung de » gewerk «
schaftlichen Denken » «ruf die Verbesserung der Lohn - m> t

Arbeit »bidingu - n>gen im Rahmen der kapitalistische « Ordnemg « *
wachsenden geistigen Strömungen näher zu untersuehen und mb « *
den äußeren Einflüssen zur Beroeisführnng zu benutzen . Richtig
ist jedoch da » Endergebnis seiner Untersuchungen , - nach dem
die Sucht nach sofort fühlbarem Erfolg die Gewerk »

schaftftnstanzie . n bewog , den Boden der Klassenkampfwktik zu v e r »
lassen und durch parlamenta ische » Paktieren mit der Bourt
geoisie die gewünschten Erfolge mit Hilfe einer lediglich aus sa -
zialen Reformen zielenden Arbecterpolitik tu
erschleichen . Liebniann kennzeichnet it Recht dies « Tenfoenz » «
lind ihren . starken E' nfluß auf d. e * l demokratische Partei und
ihre Ztei «h? lagKsraktion al » die » igst « Ursache für dm»
schmählichen Zusammenbruch - am August 1614 .

Die kleine Schrift ist eine reiche Fundstätte von sach¬
lichen und gedankenvollen Argumenten für jeden Gegner der V» » -
ständetak - ik . Di « Genossen , b: e in den Gewerkschaften in Oppo »
iition zu den Führern stehen , sollten sich Liebmann » Bew « i » füh -
rung , die da » Nobel an der Wurzel packt , zu eigen mache « . L4 «

verhüten damit , daß der Kampf um die Revolutionierung d« r

Organisationen hinabsinkt «ruf das Niveau kleinen Gezanf # * * %
Nebendinge .

MM ter Gererslkomml sisu .
Tie Weneralkommission der Gewerlschaften wird in Nürnberg

ihre Krieg » - und Revolutionspolitik vor dem deutschen Proletariat

zu verteidigen haben . Darum trifft es sich gut . daß rechtzeitig

zum Gewerkschaftskongreß eine Schrift erscheint , die sich die Aus -
gäbe stellt , die Politik der Legien , Bauer und Genossen eingehend

zu untersuchen und ans ihre letzien , in den Lebensbedingungen
der Gewerkschaften im Klassenstaat wurzelnde » Ursachen zurück -
zusühre » .

In einer Broschüre „ Die Politik der General -
kam Mission " <VerIag der Leipziger Buchdruckerei . A. - G. ,
72 Seiten , >1,25 M. ) schildert Hermann L i e b in a n n die üit -

wickelung der Politik und de » Einflusses der Generalkemmifsion .
Di « Ansänge dieser machwollen Körpeischaft gehören fast schon
der Geschichte an . Liebmann versieht et aber nachzuweisen , daß
bereits die ersten Negungcn dieser höchsten GUverischaftSinitanz
Schritte ans einem Wege waren , der mit der Kriegspolitik der

Gewerkschaften sein heiß erstrebtest «» Ziel erreicht zu haben
glaubte . Wa » schon im Dunkel der Vergangenheit zu versinken
und damit dem Verständnis der Gegenwart entzogen zu werden

drohte , bringt Liebmann durch seine tiefschürfende Untersuchung
wieder in lebendige Verbindung mit dem Geschehen der Neuesten

Ze' t . Er lehnt et ab, die Erscheinungen der GewerkschasiStaktik

abzutnn mit dem Schlagwort vom „ Verrat an den Arbeiter -

iniercsscn " und damit aus eine Erklärung für diese Erschei -

nungen zu verzichten , sondein er forscht »ach ihren Gründen und

findet sie in den Hemmungen , die die wachsende Macht
der Unternehmerverbände und Kartelle und ihr

steigender Einfluß auf die Staatsgewalt dem gewerk -

ichaitlicben Kampfe entgegensetzten . E » ist vielleicht ein

Zzhüler SewettHÄtskovmß .
Nürnberg , 30. Juni .

; £ $
ut u - oorptzenoen ver we neu ai 10 nnnffium « » r « « r g i en « *
öffnet «. Der Kongreß ist durch 52 Verbände mit 664 De leg »»»
ten beschick� die 476 800 Arbei er und Arbeiterinn « « vertreten .

Sehr zahlreich sind auch Gäste au » dem AuSlcmde «nwesentz .
Di « LandeSzeniral « der schwedfchen Gewerkschaften ist vertveien
durch Hermann L i n d q u i st und S ö d e r b « r g - Gt»ckh »ln «,
der dän sche SiewerkschaftSlmnd durch Madsen , di « Land « » «

orgaiiisation der nonvegischen Gewerls « haf ! en Durch Maro « »

Christiania , der Niederländische Eiewerk ' chaslSound durch K u tz «

l e r - Amsterdam , der Schweizerische Gewerkschaftsbund du » »
Dürr und Hünü - Bern . Ferner ist anwesend Greulich
au » Zürich . Di « österreichische GewerkschastSkommission ist v«r »
treten durch Heber , Huppert und G r ü n w a l d - Wien ,

Ferner sind verireten da « Bllhnenlartell , der Deu ' sche Beamten »
bund , d e bayerische VeanueiigeweWsthast , die Gesellschaft fit »
toziale Reform , die deutschen Konsumverein « , ebenso der Zen «

tralaiiS ' chuß der Arbeitsgemeinschaft der industriellen und g#*
werblichen Arbeitgeber und Arbei . nehmer .

Legien erössnet di « Versammlung mit dem Hinweis , daß
der Kongreß in der schwersten Zeit stattfinde , die je die deutsch »
Arbeiterschaft zu durchleben hatte . Er gedenkt der Opfer de »

Krieges und führte bann weiter »u», daß diese Opfer umsonst
gebracht feien . Die Hoffnung auf einen Frieden der Verstand *
gl ' . nq, auf eine Versöhnung der Völler ist nicht erreicht w» rd « » ,
Statt der Vcrständigung haben wir einen Frieden der Geniast

erhalten . Dieser birgt eine Quelle neuen Hasse » in sich. Wie

haben die Hoffnung , daß internationale V e r st ä n d i -

gung diese unbeilvolle Ta . de » Imperialismus , KapitaliSmu »
und Militarismus nicht zin Entfaltung bringen wird . D: e Re -

Volution hat be: un » die Entwicklung freigemacht . Diese End »

wicklung wird aber gehemmt durch den Frieden der Gewalt . Da «

Friedensvertrag erschwert , ja mackt et un » fast unmöglich , di «

Neugestaltung der Dinge durchzuführen . Am härtesten leidet

darunter di « Arbeitecklosie . Sie wird aber auch die erst « sein ,

die un » hinausfuhrt au » diese » Verhäslnissen . Da » kann aber

« mir geschehen , wenn die A' beiserschast einig ist . sSturmitch » »

Beifall )
'

Tie Hoffnung , daß Einigkeit herbeigeführt werde , wir »

keine vergebliche sein , ( Erneute : lebhafter Beifall . ) Die R » -

g i e r u n g haben wir seit 1905 zu unseren Kongressen nicht

eingeladen , nachdem sie » M beim Heimarbeiterschutzkongreß 1* 04

sagen ließ , daß sie keine Zeit habe . Heute ist ein « solche » * * >

wort nicht zu besuchten . Aber heute haben wir auch nicht

Regierungsmitglieder einzuladen , denn Vertreter unterer D

satwnen sitzen heute m wichtigen Regierungtstellen .
Sodann begrüßt Legen die ausländischen Gaste , die »neu

während de » Kriege » zur Jnterna ' ional « gehalten haben . D> «

Gäste werden sehen , daß wir un » heute nicht mehr ruften zu «

Kampfe für Ucinliche Aibftte . fo drrungen . sondern daß e» l«tzt

bei nn » gsst . die sicherste Art zu finden , alle Arbeitertorderung « «

durchzuführen , zur Sicherung des Sozialismus , Daß e» da Wttt *

uungsv ' rsihiedenheiten gibt , ilt sctzbstverstandlich . _ „ ,
Ei folg ! dann ein « Begrüßung de » Kongresses durch Pohl -

Nur berg namen » der v " " ' » ' " »n GewriWmlW Nnrnb - ig » .

Namens dcr bayerischen Regierung begrüßt « den Kongrez

G a ft " i n e r. Nach einer weiteren Begrüßung durch einen ve *

rieter der Stadt Dürnberg wurde zur «astl de » Vureau » » *

schritten , wobei sich die Opposition stark Berne n aar wachte .

S ch u m acher - Berlin stellt den Antrag , t * da #

Mitglrid der R- ch ' nng zu wählen , d: e grundsätzlich « ' t »er # *

neralkommission nickt einverstanden sei . Er schlag » hierfür zu «

»äch ' t Richard Müller vor . zieht dielen Antrag aber vaiM

zurück und nennt Simon . Nürnberg . Von der anderen Seit «

werden vorgeschlagen z » Vorsitzenden L e g , e n . L » u » « r t , V» » -

sitzender de ? Holzarbeiterverban ) «», und ' ch d l . - . tnlts « t

vom Meftllarbeiterv ' rband . Bei der Wahl werde, , d eft drei g«

wählt und Simon abgelehnt , für den nur eine geringe Stimme » .

' "' ' Hrirau/wlrd' von der Opposi ion der Anriag « n « m- h «

grundsätzlich vor der Vornahme der Schriftfuhrerwahl festzuitellei�

MVSS

Trimme » beweist die Nichtigkeit d. eter . «utsassung . « «

sKSZS
sel - lasen ! ) Da » muß der Kongreß zurückweisen . Wir haben jetzt

k - ne grundiätzl ichen Entscheidungen zu ' . eisen , s - n « rn nur » m

Bureau zusammenzustellen , das «' ' » Delegierten besteht , die un #

für diese » Am ! am geeianetsteii - rphemen . ( Erneuter Larm . Ruf » ,

Nach Eurem Grckmack ! )
Der Kongreß beschließt darauf grundsatzlich , diese Frage zur

Erörterung zu stellen j und eS beginnt darüber eine längere Ge ,

ichäftSordiiuiigSdebatte . , ,, . „ _
Lange - Dressen : Wir wollen d>e schon lange bestchenden

Grumssrir eu den A' che ' ' Sge >" e! ' sckaib ' ern und den

wortern de » Rätesystem » offenlcgen . Wir bitten darum , unS auch
im Bureau einige Sitze zu bewilligen .

G - e b e l - Berlin : Die Opposition hat am Sonnabend ein »

Art Vorkongreß abgehalten . Da » ist ein unerhörter Fall der

Gewcrkschaftsbcwegiiug ( Lebh . hört , hört ! und W' derspr . ) Wir
haben keine Veranlassung , Ihnen für Ihre besondere Tätig , ,il H#
Steiabüoei « u kaltem lBeik . bei der Mebrtzi



I�n macher - CerTin rechtfertigt daZ Zusrmmsirireten der
Dvposition am Sonnabende

Lezien bittet auf Vorschlag de ? Vorsihznoen statt acht
Gchriftfnhrer elf zu wachten und dadon drei Sihe an sie Oppo -
fttion abzutreten . Der Kongreß beschließt so Den Wünschen der
Opposition entsprechend , wird die ssachl der Mitglieder der
VtmrdatprüfungSkonimission auf fünfzehn festgesetzt .

i i Von dein östereichifchen EewertschaftSbnnd ist noch Dom . ne »
Wien erschienen . ?l a r o z - tkbristiania bringt dem Kongeeß in

>seiner Heimatsprache die cherzlichsten und freandschaftlichstsn
Grüße der LandeZorpanisation der norwegischen kitetverkschaften .
Der Achtstundentag ist in Norwegen in allen Tarisoertrügen fest -

1
»setzt . Ebenso erhält jeder Arbeiter eine Woche Fer >e : r unter
l »rtzahsung deS Lohnes .

K u t e r S - Ain ' terdnm : ?ii derselben sloit sind die nieder -
Kindischen Getverksrhaften auf dem Kongreß der englischen Ge °
»erkschaflen vertreten . DaZ zeigt die acrinttlelnde Stellung .

/welche die holländischen Gewerkkchaften wä' i . r : , . der grausi -
gen M e n s ch c n s ch l ä ch t e r e i eingenomni - m haoen . Die
Arbeiter müssen sich wieder zusammenfinden . Die Kiternaiianote
Got ' darität wird die voin Kapitalismus und fimperialiZinuZ er -
richteten Mauern übersteigen . Die neue Fnterutionaie muß

Jcirter sein als die alte , und fähiger werden , die Interessen der
rbeiter aller Länder zu wahren . Mit größter Freude sonnten

wit in Holland feststellen , daß unter den englischen , französischen
und italienischen Arbeitern eine starke Bewegung gegen den Ge -
wallfrieden entfesselt worden i>t, der angekündigt war als ein

Hechtif rieben . tStürni . Beifall . )
Von stürmischem Beifall begrüßt , ergreif ! Greulich - Rünch

La « Wort . Er überbringt an Stelle DürrZ , der noch nicht eingc -
troffen ist , im Namen de ? schweizerischen GewerkschaftSbundes die

, herzlichsten Brndergrüße . Als wir vor 51 Jahren hier in Nürn -

, ietg unter dem unvergeßlichen Wilhelm Liebknecht tagten ,
i hatten wir keine Ahming,� welche Schwierigkeiten noch l - cseitigi

werden müßten , um zur Sozialisierung zu kommen . Die Entwich
lung hat jetzt eine Stufe erklommen , von der sie nicht wieder zu -
rückgestoßcn werden kann . Neues Gewaltiges steht bevor . Die
Jungen können sich nicht mit den alten Formen begnügen . Sie
wellen ein schnelleres Tempo . Freunde , wir waren auch so in uit .

' serer Jugend . Ohne ' das Feuer der Jugend hätten wir nicht er -
reicht , was heute ist . Es ist schauerlich , daß die Sovalisien

, Deutschlands in dieser Stunde gespalten sind . ( Stürm . Beifall . )
Aber noch entsetzlicher wäre es , wenn die Gewerkschaften gespalten

<wären . ( Stürm . Beif . ) Freunde , hört die Mahnung eines alten
' Pionier » der Arbeiterklasse . Seid einig , gedenkt der Aufgaben ,

die noch bor uns liegen , daß die Gewerkschaften noch lange nötig

find , bis sie das Land des Sozialismus erobert haben . ( Stürm .
langanhaltcnder Beifall . )

G r ü n w a l d - Wien als Vertreter der Gewerkschaft » -
lommifsicni Oesterreichs bezeichnet die Wiedervereinigung mit

Deutschland al » alten Traum der Arbeiterschaft Oesterreichs . �
Vors . Leipart dankt allen Gästen , besonders den ausländ ! -

phen Genossen , und bctoauert , daß nicht auch schon sranzösische
wud englische Arbeitewertreter zugegen sind .

Zur Festsetzung der Gcschäftkordnnng verlangt Richard
M ü l l e r ' Berlin , daß abwechselnd ein Redner für und einer

gegen die vom Berichterstatter vertretenen Anschauungen das Wort

«ehalte . Täuschen wir uns nicht über die bestehenden Tatsachen

hinweg . Wir sind uns nicht einig . Die Ansichten gehen weit aus .
' « inander . Aber wir müssen uns durch die Aussprache näher

jwmmen , wenn wir unsere Ziele erreichen wollen .

Vors . L e i p a r d : Auch die oppositionell gestimmten Ge -

nassen müssSn zu Wort kommen . Aber wir können nicht bei

jüx-nt Punkt einen scharfen Strich ziehen , wer zur Opposition

gehört und wer nicht . Der Antrag Müller wird hieraus ab -

g« lehnt .

Gch u m ache r - Berlin : Erhebliche Teile de # Berichts wer¬

den von un » nicht beanstandet werden . , Wohl aber fetzen unsere

Eu « endustaen ein bei dem Abschnitt , der die

KriegIpvlitik der Gewerkschaften

Oetrlsst und hierzu schlagen wir Dibmann - Frarckfurt als Kor -

»efeventen vor .

Zur Festsetzung der Tagesordnung liegen eine Reihe von

« « trägen vor , das Rätesystem zu besprechen .

Richard Müller verlangt , daß die beiden PunNe Arbeit »-

gemeinschaft und Betriebsräte zusammengelegt werden , va sie

beide die künstige WirtschafiSpolitik der Gewerkschaften betreffen .
Da » sei der wichtigste Punkt der Tagesordnung . Dabei sei auch

die Politik de » RrichZ >virtftl ) astSminisierium » zu behandeln .
Der Antrag Müller wird mit 290 gegen 235 Stimmen ab -

qstchnt . Dagegen wird beschlossen , auch z-u ben . Punkten Ar -

bsitSgemeinschaft nnd BctriebSarbeiterräte Korreferenten zw be -

stellen . Die Opposition verlangt Korreferenten auch zur Frage

der Sozialisierung und der landwirtschaftlichen Siedelnng . Da -

argen wendet sich Giebel - Berlin . Schumacher - Berlin er -

klärt , daß gerade bei diesen Punkten sich die Geister noch mehr

schieden al » bei den anderen .
D ieß ma n n - Frankfurt ( Mains : Di « Frage der Sozia -

listerung steht im Mittelpunkt der revolutionären Bewegung .

Dazu müssen Vertreter der Unabhängigen unid der kommunisti -

scheu Partei da » Wort erhalten . tHeftiger Widerspruch : Wir

sind hier keine Parteivorsammlung Ij ES ist jedoch zwecklos , um

die Sache herumzureden , jedermann weiß , daß die strittigen

Fraaen eng mit der Parteizugehörigkeit zusammenhängen .
Auch Simon - Nürnberg tritt dafür ein . daß v«e drei

' Richlingen zu Wort kommen .
Von der Opposition Vierden Dr . Rudolf Hilfferdrng

und He ckert - Chemnitz al » Korreferenten vorgeschlagen . Vors .

Äeipart bittet fchlicßlich den Wünschen der Opposition Rech -

NU ng zu tragen : e » liege bielleicht im Interesse des Kongresses .
Dementsprechend soll verfahren werden .

Bei Beginn der Nachmiitagk - sitzung verlas Vorsitzender Lei »

Part folgendes Begrüßunystelegramm :
Den Verhandlungen de ? Zehnten Kongresses der GeWerk -

fchaften Deutschland » wünschen besten Erfolg . Di « Beschlüsse
de » Kongresses werden nicht nur für die Arbeiterklasse , son -
dorn für das ganze ' deutsche Volk von weittragender Bedeu -

tuna sein . Di « Gewerkschaften sind für die Erholung unserer

Wirtschaft unentbehrlich . Di « in den gewerkschaftlichen Orga -
nisatione » gesammelten Erfahrungen dürfen nickt verloren

gehen . Die im WirtschastSkamps « geschulten Kräfte müssen
in dieser scknversten Zeit de » deutscken Kample » die Führun -

gen übernehmen , wenn weiiere ? Unheil vermieden werden soll .
Mit GewerkschastSgruß Ellert , Bauer , Schlicke , Wissell .

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird von der Opposition
der Antrag gestellt , sich mit dem

RoSkeschen Streikerlatz

« * beschäftigen .
Schumacher - Berlin erklärt , daß die Resolution der Ge -

iverkschaftsvorstände nicht die Antwort sei , die einem NoSk « ge -
Bühne . ( Sehr richtig ! und Unruhe . ) Di « Opposition habe einen

cschärferen Antrag eingebracht . — Bors . Leipart : Den Antrag
können ' ( dir erst verhandeln , wenn er gedruckt vorliegt . — Unter

Widerspruch und Lärm lehnt der Kongreß den Antrag ab .

Hierauf erstattet Legten den Tätigkeitsbericht der Gene -

ralkommission : Die Tätigkeit der Generalkommrsjion darf nicht

von politischen Gesichtspunkten aus beurteilt werden . Wenn wir

von gewerkschafllichen Gesichtspunkten ausgeben und die Macht -

Verhältnisse berücksichtigen , die für die Beschlüsse und Handlun -

' «en der G. K. maßgebend waren , werden wir zu dem richtigen

' Urteil kommen , daß sie gemäß den ta ' sächlichen Umständen rickp

| lig gehandelt hat . ( Sehr wahr ! und Widerspruch . ) Bei Kriegs
' ausbruch muß ! « die Genmalkommission ihre Maßnahmen danach

treffen , daß die Gewerkschaften vor dem Zusammenbruch geschützt

wurden . Darüber hatte dio Vorständekonferem » am 2. Auault

l014 gu beraten ; denn man fürchtete , da die Gewerkschaften bei
Kriegsausbruch aufgelöst würden . Nun wird das Märchen
herouSactragen , daß die Konferenz den Zweck gehabt hätte , die
RegierungSpolitik zu unterstützen . Die Generaikommisston hat
während der ganzen fünf Kriegsjahre ihre Politik auf den
Schutz der Arbeiterklasse eingestellt , auf weiter nichts .
Wohl hat sie mit der Regierung verhandelt , aber sie hat lein
Gesetz durchgehen lassen , daZ der Arbeiterklasse schädlich war ,
ohne Protest zu erheben , und manches ist durch ihre Verband -
lungen mit der bürgerlichen Reg ' erung verhütet worden . ( Sehr
wahr ! ) So ist auch der Nvskesche Erlaß zu betrachten .
So gut er unter Berücksichigung der wirtschaftlichen Loge
Deutschland » gemeint war , so wenig konnten wir ihn durch »
gehen lassen , als etwa » , was »reignet ist , die Arbeiterklasse zu
schädigen . Was wir einer bürnertidhen Regierung gegenüber
ge ' adelt hä ' len , können wir auch einer Regierung wicht durch -
gehen lassen , die größten - teils aus Sozialisien besteht . Das soll
durchaus kein Mißtrauensvotum gegen die Re -
gierung sein . Wir sehen wohl ein , daß die
Regierung die Aufgabe hat , das äußerst « Elend
von Deutschland unv der Arbeiter . llass « fernzuhalten .
Und das größte Elend müßt « hereinbrechen , wenn
die Verkehrsmittel stillst : Heu untd keine Nahrungsmittel mehr ln
die Städie kämen . ( Stürmischer Beifall . )

In der ersten KvisgSzeit war die LandeSverteidlung
sÄbstverstmidlich . Die Gcncralkommission alS solche hat sich n' e -
mals damit beschäftigt . ( Zuruf : Nanu ! ) Die führenden Ge -
irerkichafUer standen allerdings ouSnohmiSloS auf idcm Boden der
Lanidesverteidigung , weil sie daZ Land wicht schutzlos den Fein -
den prciSgcken , die Klasseugen offen nicht waffenlos lassen und
und ihr « Angehörigen wicht verhungern lassen wollten . ( Zuruf :
DaS setz ge Elend ist Eure Schuld ! ) Die jetzt über den Verrat
der EklioerkschaftSführer schreien , sind die früher Indifferenten ,
d>. e den Kapitalismus großgezüchiet haben . ( Beifall und Wider -
s- prnch . ) Unerhört lei die Maßregeluirg der Gewerk -
schaftslieamten . Treu gediente Genossen würden rück -
sichiSloS hinausgeworfen . ( Zuruf : Polizeispitzel ! Großer Lärm . )
Früher erhob sich die ganze Arbeiterklasse gegen solche Maßrege -
lungen , und weite Kreise des Bürgertums stimmten ihr zu . Jetzt
müssen wir uns schämen , daß Zehntausende organisierter Ar -
heiter den Hinaus Wurf von Beamten zustimmt , deren
Lebensarbeit für die Organisation war . ( Minutenlanger stür -
Mischer Beifall . ) Dabei erfolgt die Maßregelung in der Ge -
sinnung : Mach Platz , damit ich mich setze . ( Zuruf : Darauf
kommt eS Ihnen cml ) Ueberau , wo die gewerkschaftliche Tätigt -
keit der Beamten nachgeprüft worden ist , hat man sie gebilligt .
Trotzdem sind sie gemaßregelt worden , brutaler als vom brii -
takften Unternehmer . ( Sehr wahr ! ) Viele Tadler der General -
kommifsion haben wabricheinlich ihren Namen eben erst zutzn
ersten Male gehört . Die

Zahlstelle Berlin beS MetallarbrltcrverbanbeS

hat der Generalkommission ihre tiefe Verachtung ausgesprochen ,
weil sie zusammen mit Ludendorsf an Deutschlands Unglück
schuld sei . ( Gelächter . — Zurufe : an den Galgen ! ) Mit dieser
Beweisführung kann man die Gcneralkommikswn selbst für den
Streik der Zimmerer beim Bau der Arche Noah verantwortlich
machen . ( Heiterkeit . ) Umgekehrt liegen die Dinge . Da « gegen -
wärtige Unglück Deutschlands ist hervorgernsen durch diejenigen ,
die die Einigkeit der Arbeiterklasse gesprengt haben . ( Stürm .
Beifall und lärmender Widerspruch . )

'
Durch dies « Zerstörung

der Einheit ist der Widerstand der Arbeiterklasse aebrochen und
i >er Gewaltfriede herbeigeführt worden . Jetzt kämpfen wir gegen
den Versuch , diese Zersplitterung auch in die Gewerkschatten
hineinzutragen . ( Stürm . Beifall . ) Wenn an der politischen Ten -
denz der Angriffe noch ein Zweifel bestand , so haben ' ihn die
Sonderkonferenzen der Opposition behoben . ( Zuruf : Heute
abend versammeln wir uns wieder ! ) Weil wir nicht die Politik
der U. S. P. und K. P . D. machen , deshalb sollen wir gehängt
wertden . ( Sehr wahr ! ) Gegen die Zerreißung auch der Gewerk -
kckaften werden wir uns mit allen Mitteln wehren . ( Zuruf :
NoSke . — Lärm . ) Die Generalkommiision wird die Einheit im
Interesse der Arbeiterklasse aufrechterhalten , wie sie in den
ganzen letzten fünf Jahren nur im Interesse der Aickeiterklasse
geschafft hat . ( Stürm , anhaltender Beiiall nnd großer Lärm . )

Vors . Leipart fordert von dem Delegierten Lange , der , den
Zwischenruf Polizeispitzel gemacht hat . daß er die Beweise für
seine Behauptung dem Kongreß vorlegt .

Sodann erhält mit unbeschränkter Redezeit als Wortführer
der Opposition Dißmann das Wort , um gegen die
KriegSpoliti ! der Generalkommission zu sprechen : Nicht die Oppo¬
sition , die Generaikommisston hat der GeiverkschaftSpolitik den
Partcistcmpel aufgedrückt . Sie hat sich mit Zähnen und Klauen
festgeklammert an die verderbliche Politik der Scheidemann
und Genossen . Sie hat am 4. August der Arbeiterklasse zu -
gerufen : Rechts schwenkt marsch ! Sie hat der

ZuchthauSvorlage des Hilfödienstgesehe »

zugestlmmt . Sie hat den schwankenden Thron durch Stellung von
Exzellenzen für die Regierung de » Prinzen Max zu stützen ge-
sucht . Sie hat den Burgfrieden proklamiert nnd ist mit jeder
Regierung durch dick imd dünn marschiert . ( Lachen und Wider -
spruch . ) Ob Ihnen das paßt , ist mir gleichgültig , ich rede zum
Gesamtproletariat . ( Stürm . Beifall iinkS . ) Sie hat geduldet ,
daß hie Kriegshetzer Deutschland in « Unglück stürzten , daß
Wucherer und Schleichhändler dem Volk daZ Fell über die Ohren
zogen . ( Beifall link ». ) Ob die Genossen heute noch für die Auf -
sorderung der Generalkoinmifsion danken werden . Kriegsanleihe
zu zeichnen , ist zweifelhaft . ( Zuruf : . Leipziger ' VolkSzeilung "! ) .
Wir haben es bier nur mit der Politik der Generalkommisston
zu tun . ( Ahal - Rufe . ) Dir Generalkommission ist an der langen
Dauer des Kriege « mitschuldig . Ans dem jüngsten NoSke , Erlaß
spricht ganz der alte reaktionäre Geist . ( Heftiger Widerspruch . )
Die große Masse der Gcwerlschastsmiiglieder wird ihre politische
Interessenvertretung binnen kurzem nur in der Unabhängigen
Soz ' aldeine ' ratie erblicken . ( Stürm . Beifall links . ) Diese Eni -

Wicklung steht man vor Augen . ( Zurufe : Irrt Euch man nicht ! )
Wenn wir hier auch die Minderheit sind , im Lande sind wir die
Mehrheit . ( Gelächter und heftiger Widerspruch . )

Wir müssen «ine neue revolutionäre Politik verlangen . Nicht
die revolutionären Sozialisten , sondern die Versager am Sozialis -
mus sind schuld an der Parte ' zerklüitung . — Zum Schluß ver -
ieidigt der Redner die Beam ' enentlassungcn . Jede Organisation
könne sich frei wählen , wem sie Ver ' rauen schenken wolle . ( Hef -
iige Zurufe . ) Wo war denn das Mitleid beim Raub der Partei -
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Oerlagscenoirmfcbaft „ freibeU ' . e - S. m. b. l ? . , Berlin MV 6
/SUteiJuna Budiiiandel hch ' llstauerüamm rs

zeitunigen . Di « Pharisäer heulen jetzt , wo es ihnen an den Krager
geht , während sie früher frohlockten . ( Beifall und hefl gcr Wioer -
spruch . ) Die Männer der Generaikommisston können niemals
mehr unser « BerttauenSleute sein . Wir haben nicht das Bestie .
den , die Gewerkschaften zu spalten ( Widerspruch ) , aber wir wollen
an die Stelle de ? alten verknöcherten bureauttalischen Geist «? den
wahren revolutionären Geist setzen . Das werden wir erre chen ,
aber nicht mit Ihnen , sondern mit der breiten Masse . ( Stürmischer
Beifall links . )

Die Wetterverhandlungen werden auf Dienstag früh 9 Uhr
vertagt .

19 . Zerhandsiaz des Zzlilralverbatides
der HagdtgiigsxePIfeii i « lütiidetg .

Auf dem VerbandStag waren 86 Delegierte vertreten . Geleit «
wurde er vom Vorsitzenden Urban ( Berlin ) und Grau ( Nürnberg ) .
Dem Antrag Berlin , da « Rätesystcm als besonderen Punkt auf die
Tagesordnung zu setzen , wurde in der Weis « entsprocken , daß dies «
Frage bei einem besonderen Punkt der Tagesordnung durck
Lange ( Berlin ) mitbehandelt werden sollte .

Der Geschäftsbericht wurde bom Vorsitzenden Urban ( Bei -
Ihr ) erstattet . Der Referent gab ein anschauliches Bild von den
Wirkungen deS Krieges . Wenn auch während des Burgfriedens
Lohnbewegungen im allgemeinen abgebrochen wurden , so habe die
Organisation sich doch erfolgreich der Angestellten angenommen .
Urban weist den Vorwurf zurück , alz hätte die Generalkommission
das Hilssdienstzesetz «gemacht " . Wenn die ' cm Gesetz schließlich ZU»
gestimmt worden sei , so sei dies auf Beschluß einer Konferenz ge -
sthehcn und zu dem Zweck , dieses Gesetz wenigstens mit Schutz -
bestimmungen für die Angestellten zu versehen . «

In sozialpolitischer Beziehung habe der Verband verbessernd
auf dem Gebiete der öffentlickprechtlichcn Stellennachweise , der
Sonntagsruhe , deS früberen Ladenschlusses » sw gewirkt . Gesor -
der ! wurde serner stets die Abschaffung der Konburrenzklansel . die
Schaifung von Arbeitskammern . Verbesserung der Kaufmanns .
gerichte . Bezüglich des Bundes kür Freiheit nnd Vaterland betont «
er , daß sich der Zentralverhand der H enftaegen der Genera « .
kommftsion gegen einen Anschluß auSge ' procken habe .

Urban ersuchte die Delegierten , den Bericht nicht von polit ! -
schen Gesichtspunkten aus zu betrachten , sondern in der Haupt -
fache vom Standpunkt der Gewerkschaft .

lieber die . VerbandSzcitso ' . rift berichtete . Redakteur Paul
Lange . Die Zensur , die zu Beginn deS Krieges einseitte , er -
schwerte es außerordentlick , die ; 0c; ti ! nct im Interesse der An -
gestellten so zu führen , wie eS wünschenAvert gewesen . Er zeigte
an Beispielen , wie rigoros die Zensur vorgegangen sei . Der
wahre Sinn des Burgfriedens sei der gewesen , den Angestellten
zu sagen , daß sie im Interesse des « Sie - es " ans die Anwendung
von Kampfmitteln verzichten müssen , während das Unternehmer -
tum riesige Gewinne machte .

Lange verurteilte entschieden da ? HilfSdienliaesetz und be -
zeichnet die erwähnte Sitzung alz eine politisckc FesttagSkomödie .

Die Anwürfe , daß seine Schrei , weift der Agitation geschadet
habe , wehrte Lange mit aller Entschiedenheit ab .

In der Diskussion sprach Giclel - B- rlin als Vertreter de »
BureauangestelltenverbandeS über die Verschmelzung und ver -
langte u. a. sichere Gewäbi gegen parteivnliiitche Umtriebe . Den
Hauptinhalt der Rede Giebels bilden Angriffe gegen den Ver -
bandsredakleur .

Dr . Vollbrecht vom Verband der VersicherungSangestelllcn
äußerte sich über den Sland der V e rschinelzv ngsfrage . Unser
Ziel ist , den Sozialismus zu verwirklivben , aber dabei müsse uns
jeder willkommen fein , ob er nun dieses Ziel durch Nevolutwi
oder Evolution erreichen wolle .

Die Ausführungen der DiSknksionSredner besckäfligten sich
im wesentlichen mit der Gewerlstbastspolilik . Die Redakiion der
Verbandszeitschrift wurce zum Teil wegen ihres Eintreten ? ft
eine politische Richtung angegriffen , während ihr auf der andere :
Seite warme Ve- Ieidiger erstanden . Auch gegen die Politik der
Generalkommission wurden scharfe Angriffe gerichtet .

Im Schlußwort legte Lange - Berlin nochmals seinen grund -
sätzlichen Standpunkt gegemibor der KriegSpoliti ! der General -
koimnifsion eingehend dar .

Die Difterenzen zwischen Urban und Lange werden ' durch
eine Erklärung geschlichtet , in der sich beide verpflichten , weiter
zusammenzuarbeiten .

Die zum Geschäftsbericht vorlieaenden Antrme wurden zu¬
meist durck Ueberwci ' iunH an den Vorstand erledigt .

Die Politik der Generalkommission fand nicht
die Zustimmung deS VcrbandSiagcS . In namentlieber Abstim -
mstng wurde mit 60 gegen 27 Stimmen und einer Stimmenthal -
tung folgende Resolution angenommen :

„ Der VerbandStag verurteilt die von der Generalkommission
der Gewerkschaften während deS Krieges eingeschlagene Taktik ,
die ihre Fortsetzung nach der Revelution in den getätigten
zentralen ArbeitSgemeinschatten findet , nnd verloirft auch ins¬
besondere die Haltung der Generalkommission zu der Frage der
Anerkennung de ? Mitbestimmungsrechts der Betriebsräte . "

Die Wahlen zum Hanptvorstand brachten folgendes Ergebnis :
Zum 1. Vors . Urban Berlin einstimmig , Kassierer Wuchcr - Brrliu
einstimmig . Werbezentrale Ucko . Berlin einstimmig , Lagerhalter -
Sektion Dohne l einstimmig , VersicherungSbenmtcn - Sektion Dr .
Vollbrecht einstimmig . Redakteur Paul Lange - Berlin einstimmig .

Zum Gewerkschaftskongreß werden 28 Delegierte entsandt .
Darauf refercrte Paul Lang « über : « Die Lohnfrage , die

Neuordnung des Arbeitsrechtes und das Rätesystcm . "
Ein Antrag , daS Referat drucken zu lassen und in Massen

zu berteilen , wich angenommen .
In einem zivciien Antrag wurde daZ Mühest ! . . . . . . .' - ' recht

der ?l ". ellien gefordert .

10. Verhandslag des

Stüssche» Sm Mkarl - e ' ler - rkrb . ules .

Im . Bürgermuseum " zu Stuttgart fand in der letzten

Woche der 10. VerbandStag der deutschen Transport - und Ver -

kehrsarbeiter statt , zu dem 259 Delegierte auS allen Gauen

Deutschland erschienen waren . AlS Gäste waren antvesen !

Fischer . Stuttgart als Vertreter dsS Zentralverbcmde » Oer

Handlungsgehilfen und S ch ef f e l - Berlin für die deutsche «
Eisenbabner . Die österreichische Vrüderorganisation entbot tele -

graphisck ihren Gruß und entschuldigte ihr Fernbleiben . Den
Geschäftsbericht über die letzte » fünf Jahre gab der
VerbandSvorsitzende Schumann in fast dreistündigem Vor¬
trage . Die Zahl der Mitglieder schnimpse infolge des unglück¬
seligen Weltkrieges von 230 000 auf 58 000 zusammen . Von
den 148 000 Ausgerückten kehrten 17 000 nicht wieder heim -
Heute zählt die Organisation 400 000 Mitglieder , darunter
87 000 Frauen . Die Eisenbahner , die sich vom Verbände <ss'
trennt , baben auch bereits 850 000 Organisierte . Für das
L uf tv e r k « h r Spe r s o na l wurde eine besonder « BerufS -
scktion gebildet . Sollte eS gelingen , für alle im Postdienst Täti -

gen die Einheitsorganisation �u schaffen , dann soll versuch
werden eine Arbeitsgemeinschaft der TranSpa�cirbeiter ,
Eisenbahner » nd Postbc . <- ten zu bilden . Zu heftigen Auftritten
kam eS, als Schumann auf die Kriegspolitik - u reden kam . Als
er dabei auch auf das Verhalten und Versagen der Rüstung «-
arbeitet einging , erntete er . stürmischen Beifall - Bedauerlich fei ,
daß sich die Gewerlschasten am 9. Ichpember haben ausschalte «! ,



Effert . Zum femmn «
politische gnioicranj .

Der Kassenbericht geilte , dag die in Cöln nach hef¬tigen Kämpfen beschlossenen Stafselbeiträge sich c

. . . . .
.

flut beivährt lotien . lieber oen Borstandsbericht entspann sich

verurteilte er die in letzter Zeit MteEie zur Polizei liefen und Strafanzeige erstatteten . Im Htnvttck
auf den Prozeß , den die Redakteure gegen die Handelsgesellschaft�

- . . Vorwärts " und den Parteivorsland anhängig machlc » , wurde
außerordentlich � gerichtliche Austragung der „ Mißhandlung Stampser - Müller "— . . . . wn. . ; » i " v gertagt . Die Redaktcure klagten auf Feststellung des Cigeu -

eine teilweise leidenschaftlich gesührte Debatte , die volle iwi , tumgrK5tä btiS Blattes , sowie auf Zahlung des Restgehalts fürt i » k « m - « *Ziagen so stritiigen Fragen wie die Kriegs -»olitit der Gciocrtschaficn und der Generaltommission , die Hab
tung zum HilfSdicnst�izh , Belagerungszustand
Dabei prallten die politischen Gegensätze

gegen

die widerrechtlich Entlassenen . Der Prozeß läuft nun schon seit
2 % Jahren . Das Landgericht wies die Klage in allen Punkten

Rätefragc üsw. ! ab . Der juristische Vertreter deZ Parteivorstandes , Herr Heine -
äußerst heftig ausein - , mann , heute UnterstaatSselretär im Justizministerium , nutzte dieander . Mit besonderer Schärfe ging man gegen den Redakteur — "

Sttä - sSkSSäm Ssä " " - " « " ' WM '
| W T O r tn aiwaf ! . *, '

dakteu !

Efiticl zur Fortführung des Kriege ? verweigert sehen wolltsn .

, — - . . .. . . . .. . . . . . . . . . . u. im - Gewissen der Richter . Er stellte eZ so dar , als seien die Re -„ Courier vor . Auf diese Angriffe antwortete Müller in einer
vakteure im Dienste de ? Auslände ? tätig , weil sie dem Lande dielängeren raspniert angelegten Rede , die bewies , Idk recht die > . . . . _ _ _ _ _ _« ■ - ■ - -Angreifer halten .

Nach
die
oder

gelehnt . _ _ ,
Ä> i n n e n s ch i f f e r durch den früheren Verba lidsangestellte »
Schüning wurde aufs schärfste verurteilt , un>d der Berli -
ner Sektion IV «ine Rüge , erleilt , weil sie zur Delegier -
tcnwahl zum Verbandstag nur Unabhängige und Kommunisten
zuließ . Das Verbandsorgan erscheint nunmehr wieder achttägig .

Nach elncni instruktiven Referat des Redakteurs Lindow
über die Aufgaben der Gewerkschaften nach der

xnfWi : « « , » - » » . . ÄSsfA�nKg e werbe . Ter Vcrbandstag stimmte seinen Aussührui�en �sich die unabhängige Partei konstituierte , der die Kläger an -( «f cn . k - - ""

auch die Fragen , an denen wir Interesse halten , ihre Erledigung
finden mußten . Da ? Kammcrgericht entschied dahin , daß d i e
Entlassungen zu unrecht erfolgt seien , sie hätten
nur nach dem OrganisationSstatut der Plsriei und in Ueberein »
stimmung mit der Preßkommission erfolgen können . Die Klage auf
Zahlung von Gehalt wurde dem Grunde nach als berechtigt er -
klärt , und zwar wurde als Termin der 10 . April 1917 bezeichnet ,

Der
durch Annahme folgender Resolution zu.

Die Versammlung erblickt in der Gemcinwlrtschaft die
Form bti Produktion und fordert daher Regierung und

r>. lepgebunp auf . durch Gesetz die lleberführung der privaten
. Handels - , Verkehrs - und TranStiortbetriebe in den Besitz dcS
Staates , oder Genieinden einzuleiten .

Zu dem System der Betriebsräte einigte sich der
oandstag auf eine längere Entschließung , in der zunächst fest -

geitelll wird , daß die Getverbschaften nach wie vor der Revolution
die berufenen Crnnnc zur Vertretung «her Interessen der Ar -
bciter auf wirtschaftlichem , Wirtschaft ?. - und sozialpolitischem so-
wie rec Ulchen- . Gebiete sind und dann fordert , daß zur Durch -
Tulling der Vetricbdemokraiie und Kontrolle der gesamten
Vr- . . §w. rtschaft BeiriebSräte zu bilden sind und formuliert
deren Aufgaben dahin :

Die wtrschafikichen Interessen der Arbeiter , Angestellten und
Beamtei ' gegenüber den Unternehmern oder Betriebsleitungen
wahrzunehmen .
Soweit tarifliche Abmachungen über die Lohn - und Arbeits -

bcdiugungeii für den Betrieb nicht bestehen , bei der Schaffung
solcher in Verbindung mit den Gewerkschaften mitzuwirken .
Tie Jnnchaltung der vcriraglichen oder sonst für den Betrieb

maßgebenden Lohn - und Arbeitsbedingungen zu überwachen .
Bei Annahme und Einlassung von Arbeitskräften mitzu¬
wirken .
Einen mitlbestimmeiiden Einfluß auf die Ausgestaltung aller

Betriebseinrichtungen aukzuülcn .
o. Unter Wahrung ev. Geschäftsgeheimnisse Einsicht in die Ab -

schlüsse und geschäftlichen Dispositionen der Betriebsleitungen

zu nehmen .
Die Wahlen zu den Betriebsräten ist den zuständigen Ge -

wer/scharten zu übertragen .
Zu Punkt Statutenänderung werben im großen

ganzen die Anträge der Kommission angenommen . Das Ein¬

trittsgeld wird auf M. 2 — und 1,50 festgesetzt und die Bei -

träge für die vier Klaffen aus 60, 70 , 90 Pfg . und 1,10 M. er -

kh v h t. Dementsprechend fand die Streik - und Maßrcgelungs

Unterstützung , sowie d . ? S' erbegeld
Aus dem GttrerksthaftSkongreß nach Nürnberg wurden 89

Delegierte gewählt , wobei die einzelnen Branchen gebührend be -

rücksichligt wurden , die Berliner Delegation aber leer ausaing .

( Das ist für den Geistauf dieser Konferenz sehr bezeichnend . Red . )

Bei der Wahl der besoldeten Vorstandsmitglieder wurden die

lscithersten Mit . st . cder wiedergewählt . Um dem ganzen Lande

einen größeren Einfluß auf die Täti . cheit des HaiipIvorstandeS

einzurennen , wurden aus den eiiizelnen Branchen noch 6 un -

tbcsoldete Vorstandsmitglieder hiiizngcwahlt . Zum Schluß wurde

in namentlicher Abstimmung ein Antrag , dem Vorstande das Recht

der Anstellung von Ortsbeamlen zu nehmen und den OrtSver -

wallungcn zu übertragen , abgelehnt . Damit fanden die Acbeiten

de ? VerbaiidZtageS ihr Ende .

2.

S.

B.

WP WW WWW » . . Kläger
gehörten .

Diese Entscheidun . g genügt « Herrn Heinemann nicht , er
ging an das Reichs gcricht . Das hat nun das kammergericht -
lache Urteil bestätigt , wonach die Entlassungen widcrrcchllich er »
folgt sind , weil sie nicht in Uevereinstlmmung mit der Preß -
kommission geschahen . Die Klage richtete sich gegen die offene
Handelsgesellschaft . Vorwärts " und zugleich gegen die Mitglieder
des Parteivorstandes . Das Reichsgericht erklärte nur die offene
HaudalSgesellschast « Vorwärts " sür haftpfiichiig , nicht aber die
Teilhaber .

Fest steht demnach , daß der rechtssozialistische Parteivorstand
im Jabre 1910 die damaligen . ,Bor >värIS " - N«dak teure zu Unrecht
aufs Pflaster warf und die Vertretung der Berliner Partei -
genossen , die Prcßkommission , ausschaltete . Unseres Erachleus
bedurfte es dieser rcichsgerichtlichen Feststellung nicht erst , wir
Ware » darüber schon lännst im klaren . UebrigenS haste sich ein ]
anständiger bürgerlicher Unternehmer nicht erst auf Zahlung von
Gehalt für seine Angestellten verklagen lassen , zumal von vorn¬
herein feststand , daß die Entlassenen einen Anspruch aus Ge -
halt hatten .

Verhandlungen stattfinden . Der Verband der MetallJn -
dustuellen beschloß jedoch , eine besondere ZentralverhandlungS »
Kommission zu bilden , wodurch Oie Verhandlungen bei Lren -
steiu u. Koppel sowie auch bei Daimler unterbleiben mußte - l .

In der Diskussion kam zum Ausdruck , daß die Unterueh -
mer nur darauf warteten , daß auch die Dreher ans den Be »
trieben herausgingen . Es wird erwartet , daß die Kollegen «oer
aiidereu Branchen aus diese Taltik nicht eingehen , solidem
r » h ig weiter arbeiten , um die Sache der Schmiede
nicht zu gefährden . Es wurde einstimmig beschlossen , all « noch
arbeitenden Schmiede in oen großen Firmen und sämtliche
Werkzeugschmiede aufzufordern , sich umgehend dem
Streik a n z u s ch I i e ß e n. Erwähnt sei noch , daß vor Be -
ginn der Vcrsamnrlung durch die Saallontrolle am Eigang ei »
NoSkegardist , der sich nicht legitimieren lonnte , als Spitzel
festgestellt werden tonnte und dementsprechend an die frische
Duft gewiesen wurde .

Die Fabrikmaurer der N. A. G. Oberschöneweide haben am
17. Juni wegen Lohndifserenzen die Arbeit eingestellt . Da die
Firma iiersucht , Arbeitskräfte auch durch Privatunternehmer hin -
zuzuziehen , weisen wir darauf hin , daß die Sperre unverändert
■ior ' besteht . Deutscher Bauarbei irrverband , DriSverwabtung
Berlin .

Eine Betriebsversammlung de » Gaswerks Dcmziger Straße
tagte am Freilag und nahm Stellung gegen das Verhalten de ?
VerbandsvorstanlocS . der durch die OrtSverwaltung ein « Dele »
gier enwahl zum 10. Gawertschaftskorngreß nach Nürnberg zum
23 . Juni d. IS . anberauint hatte .

Friseurgehilfen und . gehilfinnen . Am Donnerstag , de »
8. Juli , im GcwerkfchrftshauS , Engelnfer 15, Generalversamm »
lnng . Bericht vom VcrbandS ' ag in Stuttgart und Wahl der
Bei fitzet zum BcrbandSvorftand .

Ist renirl l ! st ßlwScftgescllschsst
„ VowÄls " .

Anfang November 1910 Ivarf der Partcivorstand Ixt Recht »-

fozialisten die damaligen «Vorn >ärtS " »Nedakieure Daum ig ,

Leid , John , Stadt Hagen , Wielepp und S t r ö b e I

aus dem „ VorwäciS " hinaus , weil sie sich nicht seinen Befehlen

beugen wollten . Wie die Machthaber deS rechtssozialistischen

heute in der Negierung mit ihrem Noske an

die Arbeicr wüten , so haben sie schon damals

Partei zu behandeln gesucht , wenn diese

ihre Gesinnung nicht ändern wollten . Die

»VorwärtZ " redaktion vertretene KriegSpolitik
direkt entgegengesetzt . Da ?

ParteivorstanheS
her Spitze gegen
die Angestellten der

ihnen zu Gefallen

von der damaligen

war der des Partcl - vorstandeS

- - - - - -

. .

schmerzte die Herren vom Parleivorstanlae . Sie strebten danach ,

den « Vorwärts " in ihre Hand zu bekommen ,

Politik stütze . Das Oberkemmando

willigst dabei ; es verbot

sein Wicdererscheinen
setzung der Redaktion nach

- - -— k

- - - -- - -

und

Eine Hermisfordcrung der Bankbeamten .
Wie uns der Allgemeine Verband der Deutschen Bankbeamten

mitteilt , sind die Tarifverhandlungc » für das Bank -
gewcrbe , weiche am 3. Juli wieder aufaenominen werde » sollten ,
durch eine uubegreiiliche rigorose Maßnahme der poli -
tischen Polizei in Frage gestellt worden . Aus uncrfind «
liehen Ursachen heraus wurde der Zcntralbcamte Herr Karl' i E m ont s gestern nachmittag durch Beauftragte �er K r i m i n a l -

! Polizei verhaftet und zunächst in da ? Polizeiprä . sidium unda '
später der Staatsanwaltschaft vorgeführt worden . Da Herr
EmontS als Arbeitnehmcrbeisiher deiü Schlichtungsausschuß für
das Vaulgewerbe angehört , bedeutet diese Maßnahme eine u n .
erhörte Provokation der gesamten Bank »
a n g e st e l l t e n s ch a f t , die zu den schlimmsten Folgen für das
gesamte Wirtschaftsleben führen kann . Die entsprechenden Maß -
nahmen zur Enthastung EmontS sind veranlaßt worden .

Die Mitteilung dieses Vorganges löst « in der großen
öffentlichen Bankbeamtenversammlung , die
Moiiiaig abend in säm . Iichen gläumcn der Geruiania Säte sia ! t »
fand , beigreislicherweise hef ige Empörung auS . Einstimmig wurde
in beiden Sälen der Befchlusj gesatzt , Dienstag mit . ag 12 Uhr die
Arbeit einzustellen , falls EmontS bis dahin nicht aus der Haft
entlassen ist .

AuS dem Bericht über die Verhandlungen , betreffend
Abschluß eines RcichSärifcs ging hervor , daß die ganze Angeiegen » j
hcit auf einem tolen Vunkt angelangi ist , da sich m SchllchtungS - 1
anSi . yug Arbeitgeber und Arbeitnehmer �geschlossen gegenüber -
stehen . Bei jeder Gelegenheit wird der Versuch gemacht , die An -
aestell « n zu trennen nach dem Spruch : Teile u n d h e r r s ch e!
Schon bei de » Boiwerhaildliingen über Abschluß eines OrtSärifS
verfolgen die Arbeiigcber die Taltik , reckt viele llnlerschicdt und
Gruppen bei der Tarisierung herbeizuführen . Letztere soll nach
Vorschlag der ilnterliehmer nur bis zum 80. Lebensjahre Anwen¬
dung finden , während sie von den Angestellten bis zum 50. Lebens -
jcrhre gefordert wird . Namen lich im In icresse der Bankbeamlen
im vorgcschritienen Alter soll versucht werden , im Tarifver ! ra <i

damit er ihre

in den Marken half bereit -

wiederholt den «Vorwärts " und mach ! «

davon abhängig , daß vie Zusammen -

den Wünsthen des Militär ? erfolge .

Widerspruch mit der PrSfjkom -

6 : 3 OberkommanvoS ein und gab

Parte worstand dazu
Müller , der heutige Minister

Garantien . Diese besian -

CbefredakteurS . Der vom

Der Parteivorstand ging lm

Mission auf die Bedingungen

selbstherrlich die von ihm vcrlangicn

den ninärbst in der Bestellung eines

auSersehcne starke Mann war Hermann

dcS Auswärtigen . Schon in

den ersten Tagen seiner Herrschaft kam cS zu Differenzen in

der Nibalstion . bis Herr Richard Fi ' cher den Redakteuren Leid .

Stad ' hagc, , und Ströbel die Entlassung ins Hau » schickte , mit

der Begründung , firf seien für den von der Verbandsversamm -

lang Groß B- ' riin gefaßten Beschluß auf Nichtbezahlung des

, . Vorivär : z " aboiinementZ euigetrelcn Mit den Entlassenen y -

klärten sich Däuinig , John und Wielepp solidarisch , worauf auch

sie de » Abschi - d bekamen . Nach dem Organisationsstatut b- r

Partei batte der Parteivorstai d kein Recht zur

Anstellungen iind Entlassungen konnten nur vom

und der Preßkoinmission gemeinsam vorgenommen werden . Die

Preßkominission stell ; « sich auf den Slaiidpiinkt der Redakteure

und verlangte , daß st « auf ifjr «m Posten ausharren sollten . Be¬

lagerungszustand » nd Zensur kam dem Parteivorstand zn

Hilfe . Durch das LHerkomiiiando ließ er sich den . Vorwärts "

die Hände fv-clen .
HinauÄvurf der Redakteure und der Raub de » BiatieZ .

Bc . üurr Ps>kteige,loss:ns«hakt* gehörte , rief unter de »

;e Empörung hervor . Tie Enbittprung war danials

so groß , daß eine Anzahl Genosse » im . Born - ärtS " erschienen

jlnd den Herren Stampfer und Müller so zusetzten , daß diese

ßsitfe rgllversaMMllwg der Arbeitec - Me.

Die Vollversammlung der Arbeiterräte , der kommu -
nalen Arbeitcnäte sowie der Delegierten der Soldatenräte
findet heute Dienstag vormittags !1 Uhr in den
G e r m a n i a s ä l e n , Chaussee st r . 110 , statt .

T a gesordnung : 1. Die Verhaftung der Mit -

sslieder des Vollziigsrates der Avbeiterrät « und die . Hans -
' infmirg in den Bnreauiänmcn des VollzligsralS . 2. Her -

sie Illing der Pressefreiheit . 3. Erlaß des Reichswehr¬
ministers Noslc zum Eisenbahnerstrei ? . 1 Botslott der

Freiwtlligeuverbände .
Der Vollzngsrat

der Aicheiter - und Soldatenräte Groß - Berlins .
Fritz Vrolat . I . A. : Heinrich Maltzahn .

Kor. serenz der Eroß - Berliner Gemeinöeverlreter der

U. S . P . D .

Am Donnerstag , den 8. Juli , abends 7 Uhr , im

Berliner Rathaus , Stadtverordnctensitzungssaal .
Tagesordnung .

1. Stellungnahme zur Neuorganisation Groß - Berlins -

Sief . : Gen . Leid .
2. Diskussion .
3. Wahl der Arbeiteraiisschiisse .

Der Kommunale Ausschuß der lt . S . P . D. Groß - Berlin�
I . A. : Dr . R o f e n f e l d.

Achtung ! Vercinskalender .

Wie wir bereits in imseier Sonntagnummer bekamit »

gegeben haben , sollen Anzeigen der Vereine und Gcwcrk -

schasten in Zukunft nur noch im Vereinskalender

veröffentlicht wbrdcn . Als Gebühr wird für eine Zeile
1 M. und für die zweite Zeile 1,50 M. elhcücn . Mtzhr al »

zlvei Zeilen können der einzelnen Beranstaltung im all -

gemeinen nicht eingeräumt werden . Tie Aufgabe der

Anzeigen hat bei der I n s c r a t c n a n n a h in e st ? l l e ,
der Expedition , zn erfolgen .

Redaktion und Verlag der „Freiheit " .

Em » halbe Million sür
hat

die Jugend .

ein « paritätische Arbeitsvermillung festzulegen . Leider zcigl in
manchen Fragen tir D. B. V. bei den Verhandlungen nicht die
ersoiderliche Eiustcku n da ? uubodingi Nolwendige im Interesse
der Angestellten . Dagegen beweisen viele Zuschris . en aus dem
Reiche an die Berliner Zenirale des A l l g e m e i n e n V e r b a n-
des der Deutsche » Bantbeamten , daß letzterer den
ricbiiaen Weg geht und die Sotidarilät der Angestellt » sich ständig
festigt .

Am 8. Juli wird jedenfalls im SchlichwngSmiZschiiß Wf Ent¬
scheidung fallen , von der das weitere Verhalten der Ar cstellteu
abhängen wird .

Die Lohnbewegung der Böttcher .

der

Entlassung

Verhtstnisscn entsprechende vcscbeidene Forderung ist von den
cbeinislben Betrieben : Scberuig . Müll erst rase , Siebet in Brill » nd
LandZhoff und Mcher in Grünau noch immer nicht bcirilligt . Tic
Böttcher sind entschlossen , auszuharren . Sie ersuchen die
Arbeitskollegen , in den genannten Betrieben keine etwaige Streik »
arbeit zn dulden . Bemerkt sc. hier noch , daß die Entlohnung der
Arbeitnehmer in den chemischen Betrieben in gar keinem Ver -
hältni » zu der überaus gesundheitsschädlichen Arbeit und zu allen
übrigen Betrieben steht .

Die Versanimimig beschloß ferner , in Anbetracht der täglich
steigenden Preise s rjSebcnS. ir . ltd und Bedarfsartikel für fäint

Der Berliner Magistrat hat eine großzügige Neuregelung
der gesamten Jugendfürsorge in Berlin beschlossen , zu welchem
Zwecke 500 000 M. bewilligt worden sind . ES sollen 4 neue
Aemter gesehntfen und die beiden Deputationen für da ? Jugend »
amt und di . Waisenpslegc mit einander verschmolzen werden , mit
dem Ziele , eine Zentrale der - gesamten Jugend -
Wohlfahrt zu errichten für den Schutz und die Aufsicht
der bedürftigen und gefährdeten Jugend vom frühesten Alter bis

mindestens zum vollciidclen 18. LcbcuS ' ahr und sie systematisch ,
lückenlos , schnell und sachgemäß in allen gesundheitlichen , Wirt -

schastlichei� und erzieherischen Fragen zu fördern , ihr zu helfen
zu ihrer körperlichen , gei | tigcii und sittlichen Heranbildung . Da ?
Ziel umfaßt u. a. die Täuplii gksürsorge , Waisenpfieg » , die Vor -

mundschaft , Mütierheiine , Krippen , Kinderhorte , Schulspeisung .
Schulzahnpflege , Versorgung kränklicher Kinder . Landaufenthalt .
Ferienkolonie », da ? Jugendwandern , d! « Schnlentlassetienpflege ,
ÄerufVberaiung , Lehr - uid Dienststellkiivermiillnng , Jugend -
Herberge , LehrlingShcime . Jngendblldung usw . Ferner Jugendlcse -
Hollen . Bekämpfung der S. hundlitergtur , HandfertigkeitSiinierrieht .
gartcrbauliche Betätigung , Sport , Turnen , Spiele » , , Rudern ,
Schwwimmen , Boden , Beralnng und vorbeugende Füriorgc für
sittlich gefährdete , schwererziehbare , schwachsinnige , psychopaihitche ,
verkrüppelte , obdachlose und wandernde Jugendliche , Mädchen -

sehntzhäuser , Fürsorgeerziehung , Juaendaerichtshilfc u. dgl . Diese
Pläne sind gewiß zn begrüße » . Hvffeiitli . h gelingt e? auch , über -
all die geeigneten Personen zu finden , die mit der Jugend um -

zugehen wissen . Die Jugendarbeit darf nicht scheine ' h be¬

handelt werden .

Allbeukfche Polllik nn Theater .

Ein süddeuischcr UrlaubSrcisender schreibt un ? : In der Sonn -

abeiid - Atifsührung der Operette « Die Geisba " im Theater de »
Westens . Berlin - Chartottenburg , beliebte der Darsteller des
Chinesen Wun - Hsi , Eigentümer de ) Techauses « Zu den zehn «
tausend Brisdern Herr Erich Saudi einige «olit ( de K" ' et »

Por' civorstaiib
;

iiche Böttcher Groß - BerlinS einschl . der ' B r a ü' e r e i ' . ' SPti' cker I �" lrag zu bringen , die den frenetischen Beifall de » Publi
- - ' - - "■ - . w, � - i rinniab I . Juli 1919 eine wöchentliche Teuerungszulage von SO Mar !

zu fordern .
Gleichzeitig wurde eine Resolution angenommen , welche die

Herabsetzung der Lebensmittelpreise und umgehend schärfste Maß - i
nahmen gegen den Schieichhaudel und de » daraus jolgcndeii '
Wucher forden .

kumS an- ? Bert n W und B4W fa »den .
einiger Augenblick ? in einer alldeuiscben

in
Der

' tu 3 der

Genossen

Tie streikenden Schmiede hielten eni Montag eine Ver¬
kam m tun « od. m der . Noll. Köhler den i - iinatioiisberichl gab .
In den ö größten Berliner Betrieb . » Borjig , S. i ' . vo. . opis .
A. E. Ol . - Heun ' gei . mi t, Daimler und C reitst « iii u Koppel ballen
die Schmiede die Arbeit crugcjielli . Bei O. u. K. sollten anfuugs

ll ' kim glaubte wi . hiend
Versammlung zu sein .

Man seiertc Wilhelm it . , von der Republik , dem sozialen Zukunft #»
siaat und der Freiheit dog . ge » wurde ironisch gesprochen .

Unser süddeutscher Genosse meint , wenn die Herren Schau¬
spieler schon Politik ans die Theaierbühno bringen wollen , soll ' en
sie sich zuvor eine gewisse politische Schulupg aneignen und ihre

enn r. -j »! I un iraendeiiier vknui er der « ? Ii che » Rund »
schau " oder de » « Berliner Letal A nzemers " schöpfe ».

Wir meinen , es kann nur den Ddtuiifplelft diskreditieren ,
loenii er poli ! ten Tageiklaisch in ein Sd' nnltiiif veriticht . da #
einen nutet n ' loir iind cor andere Zeit mir Darstellung bringeH
soll . Von Kunst bat ein solcher Schunchchchr »ueuut



r TO etn Zeichen der immer frecher hervortretenden N- akti »»
» are in unserer Ncvolulion verdient da » « ortommniH iinmerbiu
( 1: 113c Beachtung .

Der Bürgerrat auf dem Krkegspfad ».
Der Biirgerrat von Wilmersdorf versendet an seine Mitglieder

«in d. ilndschrcibcn » in dem er sie um Gelduntcrstühung anvct . ' elt .
Aedes Mitglied müsse in kurzer Zeit e i n i g e h u n » e r I Mark
lammeln . Man sieht , bescheiden ist der Vürgcrrat nicht . Dann
weiss er auch zu berichten dass nach den vorliegenden ?! achrichtcn
. allerernstcste Zwiselnmfnlle in der nächsten Zeit , auch für unsere
«leineindc , zu erwarten sind " . ? lb «r daS Nürgert » » , werde sich
vlion durchsehen . Und zum Schlnss heißt ti : >C?« ist ausserordcut .
lieh viel in der lehtcn Zeit durch die ReichSbürgerratrorganisation
erreicht worden ; wir sind in dauernder Fühlun , mit den maß .
gebri ' �kn Stellen . Brieflich kann hierüber nicht » gesezt werden . "

ist vieldeutig und nichtssagend zugleich . Immerhin
sehe et rZ dem Bürger . at nach einem Tänzchen zu gelirsten . Nun ,
die Arbeiterschaft wird ihm schon ,u gegebener Zeit ausspielen .

Erfolgreicher Kampf gegen den Schleichhandel ! ftreilag . den
27. ?! ini , vormittag ? , gegen !> lldr kam in die « aSanstatt Nitschi -
oee Straße IS ein Auto mit 505 Broten . Si « sollten an die Ar -

schuft zum Prm . se von 0. 25 M. vertaust werden . Tie Brote
waren im Schleichhandel erworben und die Firma war bereit ,
dem Schleichhändler 8000 Mark auszuzahlen . Der Arbeiter .
t a i aber vereitelte dies und erklärte die Brote für beschlagnahmt
und veranlasste , dass die Brote für 1,95 M. pro Stück an die Ar -
beiterschaft abgegeben werden . Nach einer Weile klingelte der
Lebensmiitelschieber an , dass der Bäckermeister die Brote der
do . ligen Arbeiterschaft schenke , worauf sie an die Arbeiter
und Aiigestelticn gratis verteilt wurden . — Wenn die Arbeiter
überall so auf dem Posten wären , würde dem Schleichhandel bald
der Boden zu heiss werden .

Mehr Bichl . Ein weiteres halbe » Pfund ausländische » Wei -
Aci ;. cht wird chue Voranmeldung etwa vom Donnerstag , den
!t. guii 1019 ab , auf den Abschnitt V 8 der Einfuhrzusatzkar . e der
Stadt Berlin ausgegeben . An Stelle des teuren WeizenauSzugS -
»U' HI? kann auch das billige inländische Weizenmehl bezogen wer -
den . Dieses Mehl ist gegen Abgabe des gangen Abschnitt » V S der
Ei , ' ulrzufatzkarte in den durch besondere Aushängeschilder kennt -
lich gemachten Geschäften bis zum 5. Zuli 1019 erhaltlich . Für
da ? AnSlandSmehß auf Abschnitt V 8 ist während der gesamten
AuSgabezeit noch 1,10 M. , sür Jnlandömehl 0,18 M. j « H Pfund
z » zahlen .

Tie Bollinilchkarten für August ISIS werden in/ben zur Fett .
stelle Gcoss - Berliu gehörenden Gemeinden in den nächsten Tagen
ausgegeben . Die Inhaber der Vollmilchkarten haben die August »
karien bis zum 10. I u l i d. I einschliesslich dem Kleinhändler
vorzulegen . ES dürfen sich Jnbaber von » A" « und „ B" . Kinder »
karten und von Karlen über % Liter , welch « mit „ A" gekenn -
zeichne ! sind , nur in den durch ein Plakat gclenuzeichneten „ A" -
und „ lZ " - Milchgeschäftcn , Inhaber der übrigen Vollmilchkarten

nur in den durch Aushang kenntlich gemachien »L" . Milchgeschäftcn
mm Bezug von Vollmilch anmelden . NährmiltelbezugSscheine
! ' er sb 1 Pfnpd werden an die am 1. Juli 1917 und >i äter

geborenen Kinder zusammen mit den Milchkarten verausgabt .

Stockung der Kartosfelzufuhr . Wie der Magistrat bekannt

gibt , ist es durch die in den letzten Tagen infolg « der ArbeitSein -

stcllung im Eisenbahnbetrieb eingetretenen Stockungen in der

tiartofsctzusuhr notwendig geworden , die Gültigkeitsdauer d«r Ab .

schnitte 27a bis e der DerNner Kartoffekkarte 5i » Sonntag , den t etraka «. Sonnabend 100 Gramm S ieh (38) , 250 Gramm Niw
C. Juli , zu verlängern . Diese Frjslvcrläugeriiiig erstreckt sich auch l «In (3U) . Anmeldung bi » Miliwoch .
auf den Bezug der 5 Pfund Kartoffeln auf Abschnitt G der Ber - 1 Zri - belchoseld ». 250 Gramm Kunsthonig (35) . Backobst gegen
liuer BezugSkarte . j Vorzeigung der Hauohaltungoliarle . Tonncrstag : 200 Gramm

sWUMMSLSSS
fcndung von 10 Pf . Porto erfolgt auch Zufendung durch die Post , bi » Dien »», «.

Die nächsten Bilkskonzerte de » Philharmonischen Orchester »
finden Mittwoch , den 2. und Freitag , den 4. Juli in der Phil »
Harmonie , Bernburger Str . 22/23 , statt . Konzerlbeginn 8 Uhr . Der
Vorverkauf z » de » Volkstouzerteu findet statt in der Zenraist - lle
für VolkZwoglfahrt , Augsburger Str . 10, in der Berliner Gcwerk -
schaftskommission , Engelufcr 13, Zimmer 18 und in den betreffen -
den Konzerlsälen . Die im Vorverkauf nicht untergeorachter Kar -
tcn werden abend » an der Kasse verkauft . Der EintruspreiS be¬
trägt 30 Pfg . Kasseneröffnung 7 Uhr .

3 deu Ötgaiiifoflgac : ; .
Neuliöln . vcute »bend Sitzung der Stadtverordnelenscadtion im

Zkaihau «, Sitzungszimmer Ar. 2.
A- ukSlln . yeu ! « Dienstag abend 8X Uhr Borstandssitzung im

Bureau . 18. vezir ! , . Miltwockz . den 2. Juli , veziiksveifammlung bei
Lehmann , SchiNerp - » menad « 18/19 , Ecke Olierstraß ».

OberfchSneweide . Mittwoch »bend 7 Uhr Mitgliederversammlung
Ein früherer Offizier de » G' ardc . Ksvnsterle ' Schützenkorp » »1» ist der Aula de » Aeatgymnasium » . Borlrag , Dislrussion und O ga -

Väiiberhnnplmnun . Die Kriminalpol - «i vcrlasteie gestern ben nisaiion *! agen .

Techniker Hugo Wendler , der gemeinsam mir dem ehemaligen ' Aiederlch - ineweld «. Dienetag abend 7 % Uhr Frauenlelcabend bei

Nescrveleutnant Härtel ein « Anzahl von kleineren Tpel - »«noston Seng », Britzer Strotz . 17 vortiag des Genossen Müller .

klub » ausgeraubt hat ' «. Härtel , der seinerzeit dem ( Barbe . ! . caulSul ? R>igli »i >«rv «rsammlung m

Kavallerie . Tchützenkorp » angehörte , hatte sich zehn
� SvetziitaS ».

Soldaten zu seinen Raubzügen gedungen und such . « mit diesen
kleinere Tpielklub » und Gastwirtschaften auf , wo er da » vorhan »
dene Geld beschlagnahmt « . Aus einem Klub in der Friedrich -
straße stahlen die beiden Diebe die vollständige Einrichtung und
brachten sie mit einem W« gen nach der Eisenbahnstrab « zum
verkauf . Der Wert der gestohlenen Einrichtung betrug 60 000
Mark .

Unschuldig erschossen . Zu unserer Nobiz in Nr . 301 , die sich
gegen die verlogene Berich erstattung der bürgerlichen Pvess « über
die Unruhen wandte , wird un » ein weiterer Fall lügenhaßer
Meldung der » Berliner Morgenpost " m tgeteilt . Der in der

Jnvalideuslrasse oeiötel « P- aul Laatz au » der Lychener Strasse 104
wurde «I » völlig unbeteiligter Strassenpassant
in einer Entfernung von 4 bi » 5 Schritt von hinten in den Kopf
geschossen . Di « » Morgenpost " hatte ibn schlankweg al » Plünde »
rer bezeichnet . Diese Art Presse nimmt « » mit der Wahrheit
eben nicht so genau .

! 800 000 Mark geftoSsen . In die Bureauräume der Jnfpek .
( im der technischen Abteilung für Fernsprech . und

vere ' ne und ltosmnmlr . ? en .
«rdelter - Ttenegraphen - Bereln Stclze - Schreg . Milglledereersamm -

lung am Mittwoch , den 2. Juli , 7 % Uhr , im Dcaphischen De. ein »-
Hause , Aiezandiinenstr . 44.

Sozialistisch « Lehrer U. S. P. »vrllpp «. Heut « Dienstag 7>- i Uhr
Hwt » r d»r Vornisontcilch « 2.

Aus nüct Ve t .
Schlvere Erdbeben in Italien .

Bern , 30 . Juni .
Räch Florentiner Rachrichten wurde gestern nachmittag zwischen

5 und C Nlir die Gegend von T» ? cana von zweiaußerordcnt -
lich heftigen Erdbeben betroffen , die sich bi » nach Pisa ,

D Bologna und Benedig bemerlbar machten . Unter der Bevölkerung
Telegraphengerät , Am Treptower Park 24, erbrachen� herrscht groste Panik , Taufende lagern im Freien . Am schwersten
Diebe den eisernen Geldschrank und stahlen 80 000 Mk. in barem heimgesucht ist das 30 Kil » me ! » r lange Tal de » Mugell « , durch da »
Gelde und 270 000 Mar ! in Re ! ch,anleihe und Schuldverichrei . | bif zcghn Floren , - F - enza führt . Nach den letzten Nachrichten ist
bnnaen Die Art de » Einbruch » lasst darauf ichl . essen dass die Wirkung de » Beben , in einigen biegenden ( « taste, .nrfr . �n. B. rga . in . fwn « „ ♦ v . HW mnr . n

Einig , Dörfer find vollständig zerstört , in den S. ädten ist
erhrblicher Oiebäudeschaden angerichtet . Man spricht von 1 00

Toten . Militärische Hilfe ist aufgeboten worden .

Vcrbrecherrevolle in Beuthon .

' T. U. Beuthen , 80. Juli .
Au » dem hiesigen GerichtSgesängniS entsprangen am Ec

tag vormittag 2 0 Schwerverbrecher nach einer Otcbc . c,

wobei der Tchliesscr zu Boden geschlagen wurde . Soldaten Hab « »
die Verfolgung der Verbrecher ausgenommen . Sechs konnten

wieder ergriffen werden .

Einbrecher mit den örtlichen Verhältnissen gut vertraut waren .
! v » ist ihnen gelungen , unerkannt zu entkommen .

Gefunden in der Strassenbahn ( Linie 49) wurde am Sonn .
« bend «in « schwarze Lederlasch « ( Aktentasche ) . Sie kann b«i
Paul Kaiser , Pappclall « 60 , abgeholt werden .

tebersMelkale . der .
BcUin . I » d»n Br »! l ! ommisston »n 141 —151 , 176, 188 —184 , 199,

206, 117, 221, SSI , 132, 233 bi » 235 wird vom 1. Juli 1919 ab für
jev » «ng - meldet , Marli , der B- iiliner vezugsliarl « % Kilogramm
Hering « | um P: *i ) » » » n 26 Pfg . «»»gegeben . Abholung bi * 5. Juli
1918.

' lllfiAKBBH
i,T pt - ' v MiSZe von M . 620 an

(jibt in großen und kleineren Poster ab

livsHnsros-llsi Mä
fJauköl ' n, Scli ' nkestr . 4 5.

le Ks 1008 Persünen ff/11
für Vereine . Ver - ammluuKcn usw. Auskunft erteilt Im j
IJureau des Vereins , Kourcrt &Hie , früher Armli - Hallen I

1 Direktion : Selbige . - Engfer j
( • Kommandantenstr . 58 - 59 . Femspreclur 18155

Ab 1. Juli befindet tlch nnrere Spedition beim Oenoaaen

Spieker mn 11n , Brciimestr . 46 . Ladon .

Um eine pHnktliche Ziultllune der •• rreiheU " aicher -
«uatellen . ersaclien wir unsere Uemsinnen nnd
Oen' . sen / sofort die Abonncmenlsbeatellung Ulf Juli
In unserer Spedition aufzugeben .

Dl* ZclturgsVomralaalon der U. 8. P. D. Pankow .

Si!!:d!it|l:lhiläikiiWllH«»!llll'"dli .illllllllliiilullHiiHiliilliilmlllil-Hnii' liiiiiWIojlR

Uli „lösBr "
f Modernes Ambulatorium .

ÜWÄiMSW ' SW. ttSBliW » .
IC » r u - uiul Itlutiiuternuchuugeu .

Miel Brillant
Brün 1)130, Frankenstr . 9 {!l/lnterfcltlplafz:

färbt

Kronen ■ erSlckcn • Plosnban
umuiiün: . iitiiaiiiiiiaimNmmmimmiimmnwiilmiiMmtiiiMmniM

In 1 Tag
Mindcrbcmiifclleft Ermossiguno . Dir . Koppe ' s

Spezial - Institut IDr mod . Zahnersatz

Mogdeburgcr Sir . 26 , Ecke Lützowjtr . , Kurf . 1230 .

Falirrad , Holzfelpen . mit
Onmmi veikanft frankt .
S t rcQmnnnstr . 13, v plr .

riLsis - �ilTrke . Reu- y abru -
f rben Pf 4. y, Mk. Plliterel
Speaern ' r . 14 a

_ _

Lolltaf , rollt Konzcislon ,
Kroß # Räume , 11 Jahre in
Hcsltf , krankheitshalber billis
r.u Tcrkn' ffcn . Lichttnberf ,
TaidarfT S' raßc 45»

lerelnsiun�erEscIltifreunds
Berlin N 24, Friadricholr . 127, aaha Karl . trab *

die K«' clila ! <iis1 ' ii "t ( cl d. trn " e ' i ' ' nhlikiiw » !
PioreUabie laa » — Snreeb . eit * —u Uhr.

# # " Bieber gegen 120000 Sa tauchend #. f » B

Relibexrice . Lnkan Inlett .
Tisch üeher , Sorvielif «. b; lllf .
Mieiiardi , Weracha ' ier Str . hn

4. W*hlkrei3 U. S. P. U
Bszirk 307 , Abt . 41

Den Miteüedern zur
Nachricht , dal unlere
Uenossin

Mira GraGniann
VtrtXar. tr . I gestarben igt.

Ehre ihrem Andenken .
D # Dear digung findet

am Mittwoch , nschm
4 Uhr, von der L- ichen "
halle des Städtische i
Friedhofes in Buch statt .
Abfalirt StctiiaerVororl -
bahnhof . Um rege De-
ttiligung ersnclit

Der Vo rAland,

Kltlcclnzciitii�

Uniformen - Seide
und alle anderen Sachen

liÄJ 3 - 6 rng . Bimse Preise
l Telefon : Amt Lützow 2061

* ' 7 7 __ _ __ _ ___ _ _—- - -—,—-- -- - -

lerunker ( Mdligen Bedingungen admell und di�Krei 1

' FöbriKen . Werksiäifen .
gewerbliche oder Handels - ,
'

ceschäffe jeder Art
Kaufen oder verkaufen wiU

h wende sich an die

Heimatsdiolle .
. ßerun C2Jiffg5H7jj2to857�

Dr . »rdt . ilaaetad ,

frleiiriciSlr . eOs�öo
Spr . lO 1 n. 5- 2, Sonnt . ll - I

Crfofirelcbe Behandiuiix .

Facharzt
15r Haut - Harn - Prauen -
loidcn . Snlvanankurea .
— lilulunlauuchuaf . —
Schafllst * l *. #lreiunf v
nnrtcckcndca Krank -
heuen der Marnoreanc u

Dr. Bliiera Hei anet . ll
Potsdamer Str . 27b
INI . 5-7. Soantuz II -

Eleklrom otoa - e
0! 8ichstr #m. D #hstr #m
Kauft. taiiHckr, verkauft

J . Schön/Jcrger
Kick ro - n lustrie

Keizenae
Schlafzimmer , Speisezimmer
mit Kindledersofa . Khchc. An-
kleideschrank , Versch . einz. ,
Umhausofa , Chaise ' onzue .
Bettstelle , eichenes lil ' . ett.
Schreibtisch , Wasthtollctte ,
Trumcau . Teppiche . Feder -
betten verkauft Teltz . Köpe-
nlcKcrStr . 154. 4. Ctg. Verkauf
an Privatleute . Händler verb .

Verll «Sinsi ig « w« c « ne und
neue Möbel verkauft billigst
Seeltg . Lothringer Strale 21
( Schönhauser Tor) . Kleider -
schränke . Vertikos W 00, 85. 00,
125. 0#. neue zvsamme « »OO00.
ilettsteliei m. Matratze * 65. 00,
55. 00. Mnecliel - . engl . Bett -
steilem . Seift . Chalaeleague .
Spiegel . Kmmmede billigst .
Qr. Auswahl im eleganten
neuen Möbeln . Komplcite
Küche 175. 00. Versende mach
außerhalb .

lÄmüv Gache , Damen -
wft ehm. Blumen. Zwgiocle tu.
Tischdecken , Divan lecke *
Läufer , billig . Richard ! , War -
tchauer Str . 80.

_ _ _

( j ardine ii verkauf .
Fernster von 30 Mk. an sowie
Stores . Pen lerem, Bettdecken .
Tischdecken , Dlvandeckca .
fast neue Teppiche . Läufer -
Stoffe, Federbetten , Bett¬
wäsche Dresdcnerstr . 124 I.
Hochbahn Ko' tbuser Tor

I�riedmnswara , solange
Vorrat reicht , verkauft preis
wert alkrh . ( iardinen . Store ».
Porticrrn . Tüll - Kettdecken ,
Divandecken , Tischdecken
Waffeldecken . Dekorationen .
sowit fest neue Teppiche .
Läuferstoffe . Bettvorlagen .
Steppdecken und andere Qe-
Itgenh . ' kaufe . Fiißd , Prin -
zeustraPe 84. 2 Tr. fMorit *pi . V

Möbel - Nach
( Wert l . m. ltii « 2f»tiiiin : u«f!n»
rlcht »»««» niol « «tuirlu « Wfh. ' l »
Wille, »llrtitit . rcljhhlhn » „istu >
i«i BIMflci Bit . «1, «raOtuuieu »
tllltffl tut . _

( i cTcac - ni " . eitsl . ÜüTe /
TfiKiicIicr Verkinl tu » Klei -
deisrindon . Vertiko, , moder¬
nen KQclnn , Trwmeuu «. So a, .
[5c tstellen . Ruhcbctitn und
nanreu f . lnrlchiuneen zu bil -
lizee Preistu Qoldman «,
Dunzirer Str . 5W_

IkÜChen . moderne mit.
ohne Anrieht *, ro. i. ue. iricbe «.
Ri »,en - A»»- ,hl . «norm ore •-

ert . Himme' . LoibriwgerStr ?2.
Idjciiau - r . iar chtuug billic

zu verkauicu . Mauert , Soe
etraSo 100. _

Km i . l *t » le pro iKWort, aO er¬
bend Qurdiuen . Store . . Tüll
betldeckeu . Steppdecken . Ol
randecken . Tiscb decken . Por¬
tieren . Zuggordinen fast neue
Tcppiche , Lduferstoile , Bett
rorlageu , Federbetten etc .
rknpana , Franken . trab * 9 II.
Fcke F. senacher Str . fit .

TepoiCfl - Flnrichtunt ver¬
kauft Baianz , Sw. nemündcr
Straß , 47.

Lclli rwaceti . K' u. ttn -
weteii . lost Rlder , bilMtet
Wagner , Fftneuieker Slrtl « 71
( kein l . ndenl.

Holmräder aller Orftfien
Leiterwagen , Kastenwagen
enero , und detail . Weid Ich.
ftrunmeT strafie 06. Nord. 5654.

ParzaiSen
am Bahnhof Basderf Wandlltz -
scc, Birkenwerder Tredersdorf
300 . — Anrai lang . Tel. 2994
Hfllsen . Steglitz T reitachkcstr .

» A - Pianos ' S
,or »naIlr6 ( neue «nfi ( mtrm
ifinicrtul . gute oeürauaitt . ncul
cefmeiie U' .e' . iss la proket hu «
reflül »ertauf ! nur er , tu vm
lUtmiHj, daher mfilitar «reite

Kibnu » lltimöliu
Miinchener « tr . 38

Vertikow . echt Nußbaum ,
billig zu verkaufen . R. Klelnert ,
Pankow , Prinx - Heinrlch - Str . a,
Tischlerei . _
" " Metsilbctxcn . weil
schwarz , braun 75, —, Chr. ic «-
longties 75 . — an Mtick «,
AngustttraBt 32 a. Quergeb .
twvnerre . _

_ _

j - et **** lisch *
Ret steilen . Paientma ' ratzen .
An dagema ratzen . » Me' all -
b * - . Tape Ter Walter ,

Bl ' umoualr . 100 . AUx. l7251A " »MV>»Ar>r . ui . , IS.

Pi %n3 . aarmminm
Flüge! , neu. gebraucht Btch
steluflörel , verkauft bi. lig
Ernst Or/tni�nstr . lf.6 III.

Tric�i «rl - sma Orammo
phon. trilncPluscld - Tischdccke
Mllig zu verkam en, Schimrock .
Ornviesir . 35. _

1 Pnmr gute l ) amc*sch : flr-
t ekel. Oröfie 3? b. a 37 , , aus

Prlvathand au verkaufen .
Wiimers ' erf , DernharJstraBc
Nr 13, V. Etage

Maaßa�sar » hellgrau . 275.
Oehiock . weiBe Wcsie . Mitiel -
figur , 150. Mi" ge,5tochow8tr . l5

Tiermarkt

Gute Müchriege . Glucke
nfi Kücken , Legehühner , Zie -
genlämmer verkauft Krieger .
Prinzenaüee 44

Tauten utter . Hnhner -
fu ' tcr . Kükmn atter . Knninchen -
fntier Vogelfutter bi lig, da >
ernd z« haben . W�idema *.
Neukölln . MobrechUti atto 28.
Ouergeh I.

Messing , Kupfer . Fiel . Zinn
Platlnaa ' ifill «. Zabngeb *se.
Qol isachen . Sllbcrsachen - MUn-
zc * kauft Chrfstonat . Reichen *
berter S' r. 2.' . ' Ko' lbnsar I or \

Alcta ' le Jeder Art za
höchsten ( ' reisen kauft Zweig .
Invsl dc- istrale Mi. Telcpfion
Norden 9f>49. _

Einkauf
vo* altem Oold , Mtber ,

Platin . WaW. aMjWs fithr .

Josapüisohn ,
Uhren laden .

Brunnenstraße 10.

Meta ' D. - bfÄUe . Silber *
bruch . Ouccksi ' ber . Zinn Zinn -
gcschirr *, Spiralbohrcr neu.
Sdim rgellc nen, kauft Her¬
mann , Kottbus ' kr Danrn 6h.

jlRaufsesuclie
Kupfer

so mtl. MetaliabfSlle , 0*eck -
über . Fintin . <ie !d, Silber -

brncli , Zahngcblsr - o kaufi zu
rabrikpreiaen

MclaMschirtolr . e Geh *
hrnnnenstr . II Hof und

Neukölln . Knie. - rr iedr . -Str . 2?9
( nahe Herma fmp' atz ) .

SlnTPlotini
u Original - Sc mclzpreisen

kauft
Metallsehmelze Cthn ,
Hrnnnenstr . II Hof «cd Neu¬
kölln , Kaig�r- Frie�fich - Str 239

( nahe Hermnnwnlttz ) .

Hessing
Onecksllbcr ! Zinn ! Amtliche
Mctallabfänel Platl *! Ooldl
Silber ! Zahacrblsse ! kauft zu

Fabrikpreisen ' . .SlTwch
MF" F e n n s t r. 44

Quecksilber
Platin ! Zahn ?ebitse ! �I' ber !
Kupfer ! e' c. » kauft zu Selbst -
verbrauch - �reisen

. ,Sci' llscii «ilze yarsch "
FENNSTRASSE 48

PlatlnanKnu !
Silbcrabfl le. Zahagebiss «.
Qoldabfälle . Münzen kauft

Frnu F. I»; n k o. BlilcherstMO .

Brill ® e ns neue Schreib
Maschine . Smith Prcmlr und
Kop erpressen zu verkaufen
A. isknnft erte It H rschmann .
NiederkCMöneweid «, berliner
S. iaiie 39 L

PloilnanKnuf
Sllberabtaile . Cloldab alle .
Zahngebisse . MBnzenkauitFiau
Kmth . Zioa - k rch�tr. H V. II
Pintinahriüel (Joidbrucri .
Silberbruch . Silberlotc .
Oueck�ilber . Zahngeb ' Kse. Kup-
•crabfüllc , Meesi' igab ' IIIe .
Niekcl . Alnmiaiurr . Zinn Zink.
Blei kauft Metalleinkaufs -
Zentreie . Ne«aJer «lrnüe 15,
Montzn ' ttz 667. Händler , F#.
bnkaoiea Cogroapreiam »

( mfHOx I II * Sil l»< rk »rit €ll
Quecksilber . Platin . Zaha : e-
blssc , M' nzcn . ahotogra -
pliisch « Rückstände sowie
alle anderen Me a le kauft zu
Höchstpr - is . . Slibcrschmelze
Hcndnck " . Köpen ' cker Str . 157

Meta ' fc . Akten . Zeitungen ,
Lumpen » WeluflMdhcn , ). aui;
zu Höchste » Tagespreisen
i�rodukten - UroO�an »lung Neu¬
kölln . R- chardsir . 9. rem -
Sprecher Nenkölln 453

_ _

KiEpT«*,dt £iKl «, Litzen
kauft Llektro - Knttaer .

kauft Liektro -0 ( mmer ,
Knnnc . _

Wici. ' e Im un I sonstigen
Widerstands fraht kault » lek-
tro K ' tiner , Prenzlauer Allee
Nr.

Möbel . Teppiche . z«
Nacl : ä«ce hau t Vogel . Acker -
st «Be 35 Postharre . _"

iCiavIer
oder riUsef . eventuell Har¬
monium . kauft >Cl »cht -
SClin «l ( Ier,BtickowerSt . HlU
Prc snngebot erb (en. _ _
Xrit Unuf n gemucJit :
Z. ga c. tcn, Tubake usw. An-
geböte erb . Rahn . Sireli z Alt
I M. , SchloQs r. jP. Hole auch
evil . selbst ab

WIE # unft

l ' ascülnen

Sniralbnlire . - . - "chmiruel .
leinen kauft Frick , Rein eken -
dorl . Somt. iuat . 45. am ' ' a' inh,
Sdhönhuli . I�etn ' ckendnri 4118.

VPirnlbOiirer . ' nur ne ie.
Scliiniifelteiue ' ' . eden Post n
kanfi Henschel . Koslockar
S*rafi . 1 V n a _ _ _ _ _ _ _ _

Schonllaufbobrer , neue .
ki», ! lou . eu f und «a' ilt
i öc' i »te P e s*. Stlilitter ,
Pankow , W- sterlan ' sir . tu

Spiralbo ' . trer nur neu ,
ktiu' t jeden Po, en.
Sclilictcelirr , l . a-' io Str . 15,
r ingann Kralltstr ,

Spfralboitrer nm sc ' mitr .
' . ' Clleinen. Sc reibmasc inen
ieden Posten kn u Zimmer ,
Moabit . Wiltatocker Str . 1».
ti " rg. h I

lÖoki lrl »o! i » Artikel . Kabel.
I tt/en . Leitnngidtfinte . Meto e
kaulllN eins »lehr . Qtofierr . nk-
fnrter Straße 71.

Isol erte Koide id. alitc kan t
I ramno »! . Mo' amarktstr . 17,
Alesander 247,1 _

(Heiiriftlje LelnmeebrdWe .
Sitzen Buhet Inuft prrinoeii
21, Schunana Brukf iVrei . Uurl- t

triitzt Ulli . ASnlxitndl !»»I .

SptralbO ' fEf . Metall »,
Ouecksi ber, Le. tnn . s IrSiit »
kauft lau end Klempnerei
Chnrlottenburg , Kaiser - Pria -
drich -Str . svle 7. _ ,

Spiralbolarer
' neue au, Wcrkzritr und
Schnell ; nhl ( »nn. sch ) kauft
laufen J Inden Posten gegen
Kasse Ma- t ' jdorl .

' le rn.
Straße 38 II. Fernruf Norden

Pesch » tszeit 7—, uur .

1 « II un um*1 rft l> Litzen ,
Knbel. Kauft jedea Qua« tum
höclistzahiend Orotsfeld . Kolt -
buser Str . 21, Mpl. 4016. _
Ihlrnktrischm Leitungsdrähte .
Litzen . Kabel kauft Schumann .
Andrcasstraile 78. vorn II.

am Schlesfschen Rnhnhnf .
Gicktromotorc ,

Kmbel. Litzen kauft Hagedorn .
Kochstraße 50- 51. Telefon :
Zentrum 12655. _

naGhitioncpphfR - lll ' lzeü
Irden Posten : u gntea Preisen .

tt . Äaek' astet i, » mbH . ,
Charlot ' cb . . Windschrl ' -St 5.

Fahrraddecken ScbUnche
kau Zahle hflchit , Preise
Snchockl . Schönhauser All *. 70

Leinüllintls
standst . Lacke . B' elweiß .
Schellnck usw. kan en led
Posten QehrOder norowskl .
üneisa - annr ß flalleach . Tor)
hlnllcndorf ' 37d

WottnunttSfinricliruns : .
csent . eint , In* Möbelsthcke
zu kaufen gesucht . Blck ,
Zionsklrchrlatz I._

Schlafzimmer
SU kn (en gesucht

Biek . Ziuasktrchplati L

Sptra ' StoHrer usw kgult
dattetnJ Jrd ' n Pos ' en zu a ler -
h lch ir ' Preisen . Pcv n cker .
N. II « Könwsirafe 38 . Hol
Mint, fnks . a AleaanderPlata ,

Spiralbchrer
Work eng«. laden Posten
ksu' t Bnschha " S. Holtenslr . 3».

Bplralbohror . nrite . kauft
Sulir� Beuisi lslr 00

_ _ _

sfplralbolirer . v. ' erkznigt ,
nur neue , ' dolore . Schreibma¬
schinen . neu • und gebrauch ta.
kauft tau e ' d Richard Berlin ,
Moabit . Lfbecker Sir . tS.

Splrnlhohrer kauft all #
Dimensionen Zcnner . Holz -
matklstr . 13. SeitenlPlgel H"ks .
Oeschaitszrjt von 2 - 6 Uhr.
fhplralnoiirer . SctimTeTgei -
lemeit kauft laufend Becker ,
Wilmersdorf . Wegstr . 25 lam
Bltl. Wilmersdorl - Friedenau ) .
M» ' eh. 7232.

_ _

iffsUlromoSorc kault . ver -
kauft . re. ariert l -| e: . tro -
Kutrner . Prenzlauer All. -e 2; a

nserato
(iir den clarauffolrendcfi
Tag müssen ( pätestensbls
4 Uhr . Sonnabw- nd# bis 2
Uhr nachm . hei dar
Lxpcdlllon ScWilbanor *

damui 19 a»*l *###h*w • «i «
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